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Se1lt vielen Jahren seıt 1950 oibt das Archivum Carmelitanum Edıth
Stein 1ın Brüssel die Reihe Edith Steins Werkbe heraus un: hat damıt das
Verdienst erworben, die Schriften Fdıicth Steıins der Offentlichkeit ZUgang-
ıch machen. Die Reihe umta{ßt bıs Jetizt die Bände IX VIIUL; eın 11
zehnter der gal zwanzıgster Band siınd möglicherweise für die Zukunft

Inzwischen sınd die ersten Bände vergriftfen, da Neu-
drucke wünschenswert waren. uch die beıden Brieftfbände SeLlbstbildnis In
Briefen, eıl. 7917 6—19 und eıl.SR sınd 1mM Buchhandel Ve1>=

oriıffen und LLUT och 1mM Kölner Karmel 1n geringer Zahl vorrätig. Von die-
SCI1 Brietbänden sınd stark erweıterte Neuauflagen 1n Vorbereitung; miıt
dem Erscheinen des ersten annn ohl 1n 1absehbarer Zeıt gerechnet WEl -
den

Das Archiyum Carmelitanum Fdıich Stein (inzwischen VO Brüssel ach
Geleen/Nıiederlande verlegt) darf nıcht verwechselt werden mMı1t dem
Edith-Stein-Archive des Karmel 1n öln Wr werden häufig gefragt, W1e€e 65
ZUF Entstehung dieser beiden Eınrıchtungen kam; der Kölner Karmel 1st
Eıgentümer beider Bestände. Die Frage ach dem Eıgentum Brüsseler
Bestand WAar anfangs ungeklärt. Sıe hängt mıt der Frage N, MFOET
ach Edith Steiıns Tod FErbe iıhres Nachlasses W ar un somıt das War 41OT
der springende Punkt Erbe der Autorenrechte. Nach dem damals W1e€e
och heute geltenden Kırchenrecht 1st der Orden Alleinerbe des Nachlas-
SCS eıner Nonne, se1l denn, S1e hat VO Ablegung der Ewiıgen Profefßß
ers entschieden, W as ıhr durchaus treisteht. Alles ach Ablegung der
Gelübde Erworbene der Erarbeıitete fällt dagegen dem Orden der (au-
tonomen) Kloster Z dem die Verstorbene be1 ıhrem ode als Konventu-
alın angehörte. Eben 1es War 1mM Falle Edith Stei1ns zunächst ungeklärt.

Da die Geschicke VO Edıictch Steins Hiınterlassenschaft CN mıt den (6:-
schehnissen ıhrer etzten Lebensjahre verknüpft sınd, moöchte iıch zuerst
diesen Ereijgnıissen nachgehen.‘ Dıies 1St INSO dringlicher, als bedingt
durch die Turbulenz der damaligen Zeıt recht unübersichtliche, Zu eıl
einander wıdersprechende Berichte vorliegen. Solche Berichte tTAarnmen
aus verschıedenen Zeitabschnitten.

Zunächst W ar selbstverständlich, da ach Kriegsende schnell W1e€e
möglıch eın schriftlicher Austausch zwischen den armelitinnen VO
öln und Echt 1n Gang kam Mıt dem normalen Postverkehr War eben
auch der Brietwechsel Zu Erliegen gekommen. Die Briefe aus dem Ech-
ter Karmel berichteten natürlicherweise VO allem VO Edith und Rosa
Steins etztem Lebensabschnitt 1m dortigen Kloster. Die Kölner Priorin

Auch die einschlägigen Dokumente werde ıch zıtıeren, da immer wıeder angezweiıfelt
wiırd, ob Edıth Steins Wechsel nach cht mıt rechten Dıngen, d.h kırchenrechtlich e1n-
wandtrei ZUSCHANSCH sel.
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Teres1a Renata VO HI Gelst (Posselt)*, die Bıographıin Fdıth Steins,
hat diese Schilderungen AUS Echt für ıhr Buch? schon mıtverwertet. Die

Auflage, eın NUur 160 Seıten umtassendes Werkchen, tragt das Datum des
Maı 1948 Vertasserin der Brietfe aus Echt WAar vermutlıich 1mM wesentlıi-

chen die Priorin Antonıua VO HI Gelst (Engelmann).* Gerade diese rıe-
fe scheinen nıcht erhalten se1n; jedenfalls wurden S$1e bıs jetzt nıcht auf-
gefunden.

iıne weıtere >»Informationswelle« kam zwischen Echt und öln ın
Gang, als Vorbereitungen für eınen Seligsprechungsprozefß$* anlıefen,
also eLtwa zehn Jahre spater. In dieser Zeıt W ar Mutltter Johanna VO Kreuz
(van Weersth)® unsere vorzüglıchste Ansprechpartnerin. S1e hat Edıth

eres1ia Renata (Resı) Posselt wurde geboren 28.4.1891 1n Neuss und Lrat 1m Marz
1919 1n den Karmel Köln-Lindentha ein. ort legte s1e 29.9.1920 ıhre Gelübde
ab Wenige Jahre spater sıedelte S1€e 1ın den Karmel Kordel bei TIrıer (heute 1ın ald-
rieden be] Auderath/Eifel) über, dort das Amt der Novızenmelısterıiın überneh-
ICI Im re 1933 kehrte s1e nach öln zurück, weıl INa  - S1€e dort als Subpriorin BG
wählt hatte. Am 8.1.1936 wurde S1e Priorin und blıeb mı1t eıner kurzen Unterbrechung
bıs ıhrem Tode eres1a Renata Posselt hat den Eıntrıitt Edıth Steins ın den Karmel —
ebt. Sıe hat die Zerstörung des Kölner Karmels 1mM Weltkrieg mıiterlebt, dann die eıt
des » Exils« 1mM Karmel Welden, die Rückkehr nach Köln-Junkersdorf 1n den gemiete-
ten Behelfskarmel, schliefßlich den Wiıederautbau des alten Karmel VOT der Sıebenbur-
gen/Schnurgasse und dle Übersiedlung des Konventes orthin. Kenata Posselt starb
23.1.1961 1mM Karmel öln
eres1a Renata de Spirıtu 5ancto, Edıth Stein Nürnberg 77 stark erweıterte Aufl
1954 Ab 1957 erschien das Werk 1n der NC  e begründeten Herder-Büchere!] als and
und erreichte bıs 1963 MCUN Auflagen. Diese Bıographie 1st 1mM Lauft der Jahre 1ın fast alle
europäischen Sprachen übersetzt worden.
ntonı1a Ambrosıa Marıa) Engelmann, geb 131875 1n Eltvıille, ZESL. 0.419/2
ın Echt, wurde 29.9.1940Ö 1mM Echter Karmel ZUur Priorin gewählt Sıe War ©S3, die FEdıith
Stein wiıeder wissenschaftlicher Arbeit anregte, uch dem erk TeEUZESWISSEN-
schaft.
Die tatkräftige Inıtiatıve einem Selıgsprechungsprozeiß für Fdıich Stein ging VO
Vereıin katholischer deutscher Lehrerinnen aus Be1 der Mitgliederversammlung 1952 1n
Berlin legte dieser Berutsverband lehrender Frauen der kirchlichen Behörde (u.a. dem
Kölner Kardıinal Dr Josef Frings und dem VO ıhm ernannten Postulator tfür solche Pro-

1m Erzbistum Köln) tolgende Entschließung VO »400 Mitglieder des ereıns ka-
tholischer deutscher Lehrerinnen, dıie anläßlich des Deutschen Katholikentages 1n
Berlin versammelt sınd, empfehlen VO gaNZCM Herzen den Seligsprechungsprozeiß ih-
T trüheren Mitgliedes Edıith Stein (Karmelıitin eresia Benedicta GrucE) und bıtten
dringend, iıhn beschleunigen. Berlin-Charlottenburg, den 29.8.1952 Marıa Schmuitz,

Vorsitzende des ereıns katholischer deutscher Lehrerinnen. Marıa Wiılkens, Diöze-
sanvertreterın für Berlin.« In eiınem Begleitschreiben wird Edich Stein annn als »Diene-
F1n der Wahrheit« und Fürbitterin für christliche Erziehung und die Anliegen der eruli-
stätigen Frauen Z Selıgsprechung empfohlen. Ich moöchte betonen, da{fß hier weder die
Philosophın noch das Auschwitzopfer 1m Vordergrund standen. Für den Begınn des Pro-
ZCSSCS mu{fte ber der Tod Edıth Steins nachgewiesen werden. Yrst 1in diesem Zusam-
menhang rückte der Tod 1n Auschwitz annn übermäßig 1n den Vordergrund, W as spater
durch den Martyrertitel och verstärkt wurde. Dadurch esteht die Gefahr, da{fß das
sprüngliche Anlıegen, die » Dienerin der Wahrheit«, ine Frau; die iıhr Berutsleben ganz
und al 1mM Geilist des Evangeliums lebte (»an der Hand des Herrn«, W1€ s1e sagte) UNgSC-
bührlich 1n den Hıntergrund trıtt
ohanna Ida Josefa) Va  3 Weersth, wurde 20.3.1901 1n Hauset/Belgien geboren und
starb 2251971 1m Karmel Echt S1e War VO 1938 bıs 1946 Priorin 1m Karmel
Beek
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Stein nıcht persönlıch vekannt, stand aber MI1L ıhr ı Brietwechsel. Damals
W ar SIC Priorin Karmel VO Beek/Nıiederl|. Limburg, Tochter-
gründung des FEchter Karmel A4US dem Sommer 1938 Im Maı 1946 kehrte
S1IC ach FEcht zurück Weniıige Monate VOT ıhrem Tod hatte S1IC Gelegen-
eıt unls öln besuchen, un: ıch fand be1 diesem persönliıchen Ken-
nenlernen bestätigt W as iıhre Briefe zeıgten Nıcht 1Ur hegte S1C WI1C auch
Multter Teresı1a Renata un: Mutltter Antonı1a, warmherziıge Hochschätzung
für Fdicth Stein sondern c5 W ar iıhr auch C114 Anlıegen, deren Lebensum-
stände möglichst zuverlässıg ertorschen S1e konnte die Ergebnisse iıh-
LG Bemühungen 196/ Kommentarband/7 veröffentlichen, den
Freunde des Echter Karmel als Privatdruck herausgaben. Aus dieser Quel-
le habe auch iıch CIN1SCS geschöpftt. Multter Renatas Buch, unstreitig E1

Quellenwerk S1C 1ST die CINZIYC Bıographıin, die Edıth Steıin persönlich
kannte enthält etliche Irrtumer. Es W ar der erstien Nachkriegszeıt sehr
schwier1g, Recherchen anzustellen uch 6116 BCWI1ISSC Sorglosigkeıt g-
genüber Namen Zeıiten Orten un: anderen Fakten die uns Multter Re-
aArn Alltagsleben oft erheıterte, hat sıch iıhrem Buch bemerkbar gC-
macht SO tammen durchaus nıcht alle dortigen Zıtate der ANSCHC-
benen Formulierung tatsächlich VO Edıth Steıin; die Autorın yab lediglich
Eriınnerungen Gespräche wıeder, hne das CISCIHS anzumerken

Als Edıth Stein August 1947 starb W alr SIC 31/, Jahre Karmel
Echt BCWESCH Man mu{fÖ W15S55SCIL, da{ß die Klöster der Karmelitinnen

selbständıge Häuser sınd oibt eın Mutterhaus MI1 Provınz der
Sal Generaloberin Jedes Kloster hat SC1IM CIHCI1CS Novızıat und INan

bleibt INa  W Möchte ennoch PTE Schwester VO Karmel
anderen übersiedeln, mu{( dıe Erlaubnis azZzu AaUs Rom eingeholt

werden. Dıies VOTIaUSs, da{ß beide beteiligten Konvente ıhr ı gyeheimer
Abstimmung festgestelltes Einverständnıis erklären. FEıne Übersiedlung1158

Ausland, die Edicth Stein schon ı Frühjahr 1938 CI WORCH hatte, wurde
durch die Pogromnacht VO November desselben Jahres spruchreıf
Meıne Zeugın für diese Zeıt 1ST Schwester Teresı1a Margareta VO Herzen
Jesu (Drügemöller)® C111 Noviziatsgefährtin Edıith Steins S1e Ssagt da{ß
alle Mitschwestern besonders aber Edıth Stein selbst der Efeig-

des November aufs außerste CErFERL Schwester Benedictas
Befürchtungen SINSCH dahin, ıhre Anwesenheıt könne dem Kloster erheb-
lıche Unannehmlichkeiten VO seıten der Ideologen des Rassenwahns be-
reıten Schwester Margareta sıch entsinnen, da{fß der 4aUsSs den Nıe-
derlanden stammende aber die amerıkanısche Staatsangehörigkeıit besit-
zende Karmelıit Cornelius VO Joseph (Leunıissen)” damals Konven-

Der Titel dieser Schrift Als CEN brandende LOOTYEIFS (Wıe C1I1C lodernde Fackel) 1ST dem bıb-
ıschen uch der Könıge entnommen und ezieht sıch ursprünglıch auft den Propheten
Elıja
eres1a Margareta (Hedwig Drügemöller wurde geboren 1910 Ahaus/Mün-
sterland S1C WAar einmal Öln und zweımal Karmel Pützchen/Bonn Beuel Priorin
und lebt heute Karmel Öln
Cornelius (Heıinrıich) Leunıissen, wurde 41 1899 Krawinkel Geleen geboren und
War Novızenmelister der VO Deutschland AUS$ gegründeten Niederlassung Holy 11l
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tuale des Karmels 1n Geleen/Nıeder. Limburg (Zuvor mitbeteıiligt
eıner Neugründung 1n den Vereinigten Staaten), den Kölner Karmel be-
suchte un: sıch erbot, Edıth Steın 1n einem Karmel der USA unfiferzu-

bringen, während S$1€e selbst eher Palästina gedacht hatte: Mır scheınt,
da{ß 1n dieser Zeıt 1mM Kölner Karmel außer Edıth Stein selbst och nıe-
mand die Notwendigkeıt eıner langjährigen der gar endgültigen Iren-
NUuNng glauben mochte, un entschiıed INa  e sıch für Echt Diese Ent-
scheidung lag sıch ahe Mıt dem Konvent 1n Echt bestand se1t Je Kon-
takt; W ar Ja AaUus dem 1875 1NSs Exıl vertriebenen Kölner Karmel hervor-

Noch 1938 lebten vorwıiegend deutsche Schwestern dort, und C555
wurde durchwegs deutsch gesprochen.“

Die Anfrage der Kölner Priorin der Übersiedlung Edıcth Steıns
wiırd 1in Echt während der ersten Dezemberwoche 1938 eingetroffen se1in.
Denn die Priorin Orttiılıa V.C) Jesus dem Gekreuzigten (Fhannısch)- ant-
Ortefie Dezember tolgendermaßen:

J<esus>, M<arıa>, ]<osef>, T<eresia>
P<ax> Chre<ist1i>!

Carmel Echt,
Liebe Ehrwürdige Mutter,
da Ihre <1ebe> Schw<ester> Benedicta <der> Luftveränderung dringend bedarf, bıtte
ich E<ure> FEhrwürden dringend, S1€E bald Ww1e€e möglıch hıerhin kommen lassen. Wır
wollen S1e mı1t herzlicher Liebe bei uns auiInehmen. Durch die Übersiedlung unNnserer
Schwestern ach Beek haben WIr Platz
Mıt herzlichen Grüßen VO Carmel Carmel
E<urer> Ehrwürden, Ib Mutter, ger<ingste> S<Oro>r Marıa Orttilıa J<esu> GFZUCL-
f1x0> 0.c.d.!?

Vermutlich W ar INa  - 1n Echt schon durch Cornelius ber das Niähere
unterrichtet worden. Schriftlich INa  a das aber nıcht auszudrücken
un sprach daher VO »Luftveränderung«. Edıith Stein schrieb

die Dorstener Ursulinenoberin DPetra Brünıing”:
ın Hubertus/WI/USA Im Jahre 1939 wurde Proviınzıal der Nıederländischen Provınz.
Cornelius Leunıissen starb 1m Oktober 1971 1n den USA, wohin 1941 VOT der deut-
schen Gestapo hatte hehen mussen.
Di1e Entscheidung Palästina (Edıth Stein ware SCIN 1n den Karmel VO Bethlehem
CHANSCH, Chrıistus als Sohn einer jüdiıschen Multter geboren wurde) hatte polıtische
Gründe Palästina — den Staat Israel zab noch nıcht stand britischem Mandat.
Dıie Eıinwanderung europäischer Juden hatte derart ZUSCNOMMCN, da{fß ın Palästina Un-
ruhen ausbrachen, dıe bürgerkriegsähnlıche Ausma{fe annahmen. Darauthin hatte die
britische Regierung sechr nıedrıge Quoten tür die Einreise festgesetzt. Kenner der S1tua-
tion 1in Palästina rıeten dringend VO einem Einwanderungsgesuch ab, und 1t. Stein
hat gewiß aus polıtiıschem Feingefühl dieser Entscheidung zugestimmt, umal 1m Karmel
VOoO Bethlehem ausschliefßlich Araberinnen lebten.
Ottilia (Margarete) Thannısch wurde geboren 20.7.1878 1n Wiıckrath/Rheinland; S1e
War als Neunzehnjährige 1n den Echter — den 1n cht ansässıgen — Kölner Karmel

12
eingetreten und starb dort 5.5.1958
Das Orıiginal dieses Briefchens befindet sıch in Edith Steins Nachla{fß 1n öln Es WIF d
demnächst 1m überarbeiteten Bd der Werke Edıth Steins Brıefe BT veröffent-
lıcht.

13 Petra Agnes) Brünıing wurde 5.8.1879 1n Osterwick be1 Coesteld geboren und starb
1n Orsten



Wıe dem Nachlaß Fdith Steins ergıng ..Wie es dem Nachlaß Edith Steins erging  509  ... Unsere liebe Mutter <Priorin> hat unsere Schwestern in Echt (Holland) gebeten, mich  aufzunehmen. Heute erhielten wir die sehr liebevolle Zusage. Wenn alle Papiere so schnell  zusammen zu bringen sind, möchten wir es noch vor dem 31.12. bewerkstelligen ...'*  Eine solche schwesterliche Verabredung genügt jedoch nicht den kirchen-  rechtlichen Vorschriften. Wie schon erwähnt, verlangten diese die Zu-  stimmung der Kölner und der Echter Kommunität sowie die Billigung  von seiten der zuständigen Diözesanbischöfe. Der Kölner Karmel führte  die erforderliche Abstimmung (geheim, mit weißen und schwarzen Ku-  geln) anr 17.12.1938 durch; das Protokoll wurde von der Priorin Teresia  Renata vom Hl. Geist und der Subpriorin Marıa Franziska von den un-  endlichen Verdiensten Jesu Christi (Fickermann)'® ausgefertigt:  Kapitelakt.  Am 17. Dezember 1938 wurde unseren Schwestern.im Kapitel die Frage vorgelegt, ob  sie einverstanden seien, daß Sr. Teresia Benedicta a Cruce aus unserem Karmel scheidet  und in den Karmel Echt in Holland übertritt.  Karmel, Köln-Lindenthal, 17. Dezember 1938.  Sr. Teresia Renata de Spiritu Sancto, Priorin  Sr. Maria Franziska ab Infinitis Mereritis Jesu Christi, I. Clavarin.  Siegel des Karmels Köln-Lindenthal.  Kardinal Karl Josef Schulte!® unterzeichnete am 20.12. den Kapitelakt:  Gelesen und gutgeheißen!  Köln, den 22. Dezember 1938.  Carl Josef Cardinal Schulte, Erzbischof von Köln.  Siegel des Erzbischofs.  Der Echter Karmel stimmte am 20.12. ab; Mutter Ottilia von Jesus dem  Gekreuzigten und die Subpriorin Maria Antonia vom Hl. Geist unter-  schrieben den Kapitelakt.  Dr. G. Lemmens, Bischof von Roermond, unterzeichnete am 20.12. das  Dokument:  Gesien en goetgekeurt.  Roermond, 21. Dec. 1938  + DJLemmens  (Bischöfliches Siegel)  Nun konnte Edith Stein unter Beifügung der beiden Papiere ihre Eingabe  in Rom machen. Diese ist vom 26.12.1938 datiert und trägt Edith Steins  eigenhändige Unterschrift:  !* Das Original dieses Briefes befindet sich im Kloster der Ursulinen in Dorsten. Hier wur-  de nach einer beglaubigten Abschrift zitiert. - Die geplante Abreise noch vor dem 31.12.  ist wohl dadurch zu erklären, daß ab 1.1.1939 die Pässe jüdischer Bürger gekennzeichnet  sein mußten.  15 Franziska (Dorothea) Fickermann wurde geboren am 11.5.1875 in Werl/Westfalen und  starb am 25.4.1957 in Köln. Sie war mehrmals Subpriorin und Ratsschwester (Clavarin).  ‘6 Karl Josef Kardinal Schulte wurde geboren am 14.9.1871 in Valbert/Paderborn. Mit 38  Jahren wurde er Bischof von Paderborn, zehn Jahre später Erzbischof von Köln. Er starb  am 10.3.1941 in Köln.Unsere lıebe Multter <Priorin> hat J1ISETE Schwestern 1in Echt (Holland) gebeten, miıch
aufzunehmen. Heute erhielten Era dıe sehr lıebevolle Zusage. Wenn alle Papıere chnell

bringen sınd, möchten WIr en och VOT dem 21472 bewerkstelligen 14

ıne solche schwesterliche Verabredung genugt jedoch nıcht den ırchen-
rechtlichen Vorschriftften. Wıe schon erwähnt, verlangten diese die LA
stımmung der Kölner und der Echter Kommunıität SOWI1e die Billigung
VO seıten der zuständıgen Diözesanbischöte. Der Kölner Karmel tührte
die ertorderliche Abstimmung (geheim, miıt weıilßen un scchwarzen Ku-
geln) durch:; das Protokaoll wurde VO der Priorin leresıa
Renata VO (Ge1list und der Subpriorin Marıa Franzıska VO den
endlichen Verdiensten Jesu Christı (Fıckermann)"” ausgefertigt:

Kapıtelakt.
Am Dezember 1938 wurde uUuNsCcTECIN Schwestern ım Kapıtel dıe Frage vorgelegt, ob
S1e einverstanden seıen, da{flß Sr eres1ia Benedicta Cruce Aaus uUNsSsCICIN Karmel scheidet
und 1n den Karmel cht 1ın Holland übertritt.
Karmel, Köln-Lindenthal; Dezember 1938
Sr eres1a Renata de Spirıtu Sancto, Priorin
Sr Marıa Franzıska ab Infinitis Mereritis Jesu Christi, Clavarın.
Sıegel des Karmels Köln-Lindenthal.

Kardinal ar] Josef Schulte!® unterzeichnete TT den Kapıtelakt:
Gelesen und gutgeheißen!
Köln, den Dezember 1938
Car] Josef Cardınal chulte, Erzbischoft VO öln
Sıegel des FErzbischots.

Der Echter Karmel stimmte 24 A ab; Multter Ottilia VO Jesus dem
Gekreuzigten un die Subpriorin Marıa nton1ı1a VO HI Geist 1-
schrieben den Kapıtelakt.
Dr. Lemmens, Bischof VO Roermond, unterzeichnete M 42 das
Dokument:

Gesien yoetgekeurt.
Roermond, Z Dec 1938

DJLemmens
(Bischöfliches Sıegel)

Nun konnte FEdith Stein Beitügung der beiden Papıere ıhre Eıngabe
1n Rom machen. Dıiese 1st VO datıiert un tragt Edıth Steins
eigenhändige Unterschrift:

14 Das Original dieses Brietfes befindet sıch 1im Kloster der Ursulinen 1n Orsten. Hıer WUI-

de nach eıner beglaubigten Abschritt zıtlert. Dıie geplante Abreise noch VOTL dem SA
1St wohl adurch erklären, da{fi ab 1.1.1939 dıe Pässe jüdıscher Bürger gekennzeichnet
se1n mufsten.

15 Franzıska (Dorothea) Fickermann wurde geboren 131875 1ın Wer]l/Westfalen und
starb 2541957 1ın öln Sıe W ar mehrmals Subpriorin und Ratsschwester (Clavarın)

16 Karl Josef Kardınal Schulte wurde gyeboren 4.9.1871 ın Valbert/Paderborn. Mıt
Jahren wurde Bischof VO Paderborn, ehn Jahre spater Erzbischot VO öln Er starb

0.3.1941 1n öln
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Beatıssıme Pater,
Sr eres1a Benedicta GruGe, professa VOTLOrUuMmM perpetuorum Carmelitarum Discal-

Monaster10 Coloniens1 Archiep1scopo subjecto, ad pedes provoluta
humlilıter petit facultatem transeundı 1n monasterıum Echtensem Carmelıtarum, dioec.
Roermondensıs.
Et Deus, C
Coloniae Agrıppinae, dıe Decembriıs 1938
Sr eres1ia Benedicta Cruce o.c.d.!7

Diese r7Te€e1 Papıere befinden sıch och heute be1 der Behörde für die ( I
densleute 1mM Vatıkan; VO Ört konnte uns erst kürzlich Mitbruder
John Sullıyan Kopıien besorgen. Sıe sınd beglaubigt durch Arturo Rey-
OSOo mM.SD.5S., Archivısta CI SVA Vatıcano Januar 1962 mi1t dem
Stempel: »Congr PTO inst vıtae CO  AC ei SOC vitae apostolicae, COIMN-

cordat AUEE orıginalı. Arch.« un dem Sıegel derselben Behörde. Die
zusagende Antwort AaUus Rom wurde Tahdar 1939 ausgestellt. uch
darüber x1bt 65 Dokumente. Wır besıitzen eıne Kopiıe mi1t tolgendem Wort-
laut

Religi0si
Sez 10CeSs1:! Colonia

1n lıngua italiana: Istıtuto: Carmelitane Scalze
Oratrıce: Sr Teresa Benedetta della Croce
UOgetto: Transıto cht Olanda)

DATA della provıviısta: Jan 1939
PROVVISTA

Pro gratia, PIECECS ad triennıum et J<uxta> Formulam
DATA dı spedizione: <dicta die>

Ferner eın Dokument 1n Abschrift
2071/39

Beatıssıme Pater,
Soror Theres1ia Benedicta Cruce554  Maria Amata Neyer  Beatissime Pater,  Sr. M. Teresia Benedicta a Cruce, professa votorum perpetuorum Carmelitarum Discal-  ceatarum ex Monasterio Coloniensi Archiepiscopo subjecto, ad pedes S. V. provoluta  humiliter petit facultatem transeundi in monasterium Echtensem Carmelitarum, dioec,  Roermondensis,  Et Deus, etc.  Coloniae Agrippinae, die 26. Decembris 1938.  Sr. Teresia Benedicta a Cruce o.c.d.!7  Diese drei Papiere befinden sich noch heute bei der Behörde für die Or-  densleute im Vatikan; von dort konnte uns erst kürzlich unser Mitbruder  John Sullivan Kopien besorgen. Sie sind beglaubigt durch P. Arturo Rey-  noso m.sp.s., Archivista CICSVA Vaticano am 2. Januar 1962 mit dem  Stempel: »Congr pro inst vitae consecratae et soc vitae apostolicae, con-  cordat cum originali. AB. Arch.« und dem Siegel derselben Behörde. Die  zusagende Antwort aus Rom wurde am 19. Januar 1939 ausgestellt. Auch  darüber gibt es Dokumente. Wir besitzen eine Kopie mit folgendem Wort-  laut:  S. C. Religiosi  Sez. F — Diocesi: Colonia  in lingua italiana: Istituto: Carmelitane Scalze  Oratrice: Sr. M. Teresa Benedetta della Croce  Ogetto: Transito a Echt (Olanda)  DATA della provivista: 19. Jan. 1939  PROVVISTA:  Pro gratia, preces ad triennium et j<uxta> Formulam  DATA di spedizione: d. d. <dicta die>  Ferner ein Dokument in Abschrift:  N® 2071/39  Beatissime Pater,  Soror M. Theresia Benedicta a Cruce ...  mit identischem Wortlaut wie obiges Gesuch Edith Steins vom 26. De-  zember 1938 bis:  Et Deus, etc.  7 Die Kapitelakte der Karmelitinnen von Köln und Echt sind handschriftlich abgefaßt. Das  dritte Dokument wurde mit der Maschine geschrieben und von Edith Stein persönlich  unterzeichnet. Bei den Texten handelt es sich, bis auf die Daten, die Namen und die Bit-  te selbst um feststehende Formeln, die in solchen Fällen stets verwendet wurden. — Hier  möchte ich eine Korrektur einfügen. In früheren Darlegungen der Übersiedlung Edith  Steins nach Echt (z.B. in der Zeitschrift Katholische Bildung, Heft 10, Oktober 1991,  Jahrgang 92, 542) habe ich die Vermutung geäußert, daß vor der Übersiedlung die vor-  geschriebene Abstimmung im Konventkapitel unterblieben sei, weil in unserem Proto-  kollbuch für Kapitelabstimmungen eine entsprechende Eintragung fehlt. Daraus, daß  diese unterblieb — was durchaus eine Vorsichtsmaßnahme angesichts jederzeit möglicher  Hausdurchsuchungen durch die Gestapo gewesen sein kann — habe ich geschlossen, eine  solche Abstimmung habe nicht stattgefunden. Das war ein Trugschluß. Wie oben darge-  legt, wurde nach den Erfordernissen des Ordensrechts die durch geheime Abstimmung  der Kapitularinnen festgestellte Zustimmung des Konventkapitels eingeholt, und zwar  aus Köln ebenso wie aus Echt.mı1t iıdentischem Wortlaut w1e€e obiges Gesuch Fdich Ste1ins VO 26 LIe-

zember 1938 bıs
Et Deus, BEC

17 Die Kapıtelakte der Kärmelitinnen VO öln und Echt sınd handschriftlich abgefaßt. DDas
dritte Dokument wurde mıi1t der Maschine geschrieben und VO Edıth Stein persönlich
unterzeıichnet. Be1 den Texten andelt sich, bis auf die Daten, die Namen und dıe Bıt-

selbst teststehende Formeln, die 1n solchen Fällen verwendet wurden. Hıer
möchte ich ıne Korrektur einfügen. In trüheren Darlegungen der Übersiedlung Edıith
Steins nach FEcht (z.B iın der Zeitschriftft Kathaolische Bıldung, eft 1 9 Oktober 1995
Jahrgang 9 ‚ 542) habe ich die Vermutung geäußert, da{fß VOT der Übersiedlung die VOT-

geschriebene Abstimmung 1M Konventkapiıtel unterblieben sel, weil 1n UNsCICIHN Proto-
kollbuch für Kapıtelabstimmungen iıne entsprechende Eintragung tehlt Daraus, da{ß
diese unterblieb W as durchaus eıne Vorsichtsmaf$nahme angesichts jederzeıt möglıcher
Hausdurchsuchungen durch die Gestapo BECEWESCH se1ın kann habe ich yeschlossen, eıne
solche Abstimmung habe nıcht stattgefunden. Das W alr eın Trugschluß. Wıe oben darge-
legt, wurde nach den Ertordernissen des Ordensrechts die durch geheime Abstimmung
der Kapitularınnen festgestellte Zustimmung des Konventkapitels eingeholt, und ‚War
auUus Öln ebenso Ww1e€e aus Echt
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I)ann tolgt:
Vıgore facultatem SMO Domino Nostro CO  Uumn Congregatıo Negoti1s elı-
210S0rum Sodalıium praeposıta, audıto OILO Em Card Archiepiscopi1 Coloniensıis, FEı-
dem benigne remıisıt, petitum transıtum, ad trıenn1um, PTO Su arbritio eT prudentıa
concedet; triennıumM expleatur, S1 intransıtum detinıtum COMNSECSC-

or t1at denuo ad hanc Sacram Congregationem (L scr1ıpto u-
nıtatıs.

Contrarı1s quıbuscumque 110 obstantıbus.
Datum Romae, dıe Januarı1 1939

Fr Pasetto.
Concordat C Originalı 1n CUJUS tidemWie es dem Nachlaß Edith Steins erging  555  Dann folgt:  Vigore facultatem a Ssmo Domino Nostro concessarum S. Congregatio Negotiis Reli-  giosorum Sodalium praeposita, audito voto Em. Card. Archiepiscopi Coloniensis, Ei-  dem benigne remisit, ut petitum transitum, ad triennium, pro suo arbritio et prudentia  concedet; antequan autem triennium expleatur, si soror intransıtum definitum consese-  rit, fiat denuo recursus ad hanc Sacram Congregationem cum scripto consensu commu-  nitatis.  Contrariis quibuscumque non obstantibus.  Datum Romae, die 19. Januarıi 1939.  S  + Fr. L..H. Pasetto.  Concordat cum Originali in cujus fidem ...  Monachii, die 6. Februarii 1940 Fr. Heribertus a Sta. Maria, Provincialis!®  Fr. Elmarus a S. Maria, Secr<etarius> Prov<inciae>!?  Siegel der Bayerischen Provinz.der Unbeschuhten Karmeliten.  Das Dokument wurde von Rom aus zunächst an den deutschen (bayeri-  schen) Provinzial gesandt, weil vermutlich auch die Eingabe Edith Steins  durch ihn in Rom eingereicht worden war. Die Antwort traf erst ein, als  Edith Stein schon in Echt weilte.  Exkurs 1  Hier möchte ich zunächst eine Klarstellung einfügen. Immer wieder liest  man, Edith Stein sei in einer »Nacht- und Nebelaktion« über die Grenze  »geflohen«. Dies ist mißverständlich. Eine Flucht war diese Reise insofern,  als Edith Stein den Machtbereich des nationalsozialistischen Regimes ver-  lassen wollte; jedoch war sie im Besitz aller vom Deutschen Reich vorge-  schriebenen Reisepapiere. In einem ihrer ersten Briefe aus Echt heißt es:  In der Weihnachtsoktav kamen fast wunderbar schnell die nötigen Unterlagen zur Ab-  reise zusammen.?°  Und  Ich hatte die feste Überzeugung, daß damit Schlimmeres verhütet werden könne. Ein  äußerer Druck war noch nicht erfolgt.?!  Selbst die Ankunft in Echt bei Dunkelheit scheint mir keine geplante Vor-  sichtsmaßnahme gewesen zu sein. Denn der Reisepaß kam erst am Mor-  gen des 31.12. im Karmel an, und am Nachmittag desselben Tages erfolg-  te die Abreise. Man mußte auch noch den in Leverkusen wohnenden Arzt  Dr. Paul Strerath?? verständigen, der Edith Stein mit seinem Auto in die  1  >  Heribert (Josef) Altendorfer, geb. am 7.10.1893 in Regensburg, dort gest. am 3.1.1953,  war von 1936 bis 1946 Provinzial der deutschen Ordensprovinz.  '  Elmar (Franz Xaver) Feuerer wurde am 4.9.1913 in Krondorf/Bayern geboren; er gehör-  te später nicht mehr dem Orden an.  20  Brief an Petra Brüning vom 3.1.1939.  2  S  Brief an Uta von Bodman vom 22.1.1939.  22  Paul Strerath, praktischer Arzt, wurde geboren am 4.7.1880 in Leverkusen-Schlebusch  und starb am 5.3.1945 in Wuppertal-Elberfeld. Paul Strerath hat in bedrängter Zeit viel  für bedrohte Menschen getan.Monachii, dıe Februarıi1 1940 Fr Heribertus Sta. Marıa, Provincıialıs!®
Fr. Elmarus Marıa, Secr<etarıus> Prov<inciae>!?
Sıegel der Bayerischen Provınz der Unbeschuhten Karmeliten.

Das Dokument wurde VO Rom aUuUs zunächst den deutschen (bayeri1-
schen) Provinzıal gesandt, weıl vermutlich auch die Eingabe Edıith Steins
durch ihn 1ın Rom eingereicht worden W AaTr. Die ntwort trat erst eın, als
Edich Steın schon 1n Echt weılte.

Exkburs

Hıer möchte ıch zunächst eıne Klarstellung einfügen. Immer wıeder liest
IMan, Edıtch Stein se1 1n einer »Nacht- und Nebelaktion« ber die Grenze
»geflohen«. Dıiıes 1st mıifßverständlich. iıne Flucht War diese Reıise insofern,
als FEdıch Stein den Machtbereich des natıonalsozialistischen Regimes Veli-

lassen wollte:; jedoch War sS1e 1m Besıitz aller VO Deutschen Reich ©>
schriebenen Reıisepapıere. In eiınem ıhrer ersten Briefe aus Echt heifßt Cr

In der Weihnachtsoktav kamen fast wunderbar schnell die nötıgen Unterlagen ZUrT!r Ab-
reise zusammen.*“°

Und
Ich hatte die teste UÜberzeugung, da{ß damıt Schlimmeres verhütet werden könne. Eın
außerer Druck W ar noch nıcht erfolgt.“

Selbst die Ankunft 1n Echt be] Dunkelheit scheint MI1r keine geplante AL
sıchtsmafßnahme SCWESCH se1in. Denn der Reisepaß kam erst Mor-
CN des AF 1m Karmel A un Nachmaittag desselben Tages erfolg-

die Abreise. Man mußte auch och den 1n Leverkusen wohnenden Arzt
Dr. Paul Strerath?? verständigen, der Edith Steın mıt seiınem Auto ın die

Heribert (Josef) Altendorter, geb FA 13 1n Regensburg, dort ZEST. 3A3
W alr VO 1936 bıs 1946 Provınzıal der eutschen Ordensprovinz.

19 Elmar (Franz Xaver) Feuerer wurde 4.9.1913 1n Krondorf/Bayern geboren; gehör-
spater nıcht mehr dem Orden

Briet Petra Brünıng VO 3.1.1939
Brief Uta VO Bodman VO DA ROR

22 Paul Strerath, praktischer Arzt, wurde geboren 4 FA 880 1n Leverkusen-Schlebusch
und starb h;3. 1945 1n Wuppertal-Elberfeld. Paul Strerath hat 1n bedrängter eıt 1e1
für edrohte Menschen
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Niederlande brachte. Und VOT allem Edıith Steıin hatte sıch einen 7 wı-
schenautenthalt 1ın der damalıgen Pfarrkirche >Marıa VO Frieden« erbe-
LEM,; Dechant Diefenbach? Cr W ar Samstag eım Beichte hören
eıne Kaffeepause machte, 1ın der ıhr die Kırche, die Totengruft un
ere och erhaltene Teıle der ehemaligen Klosteranlage zeıigte. Die Kirche
War Fdicth Steıin besonders lıeb, weıl S$1€e bis P die Karmelitinnenkirche
W al, auf deren Hochaltar das Gnadenbild der » Könıgın des Friedens«
stand. Und da der AL eıner der kürzesten Tage des Jahres ıst, konnten
die Reisenden VO Anbruch der Dunkelheit nıcht 1el se1InN. Wiährend
der Abendrekreatiıon der Schwestern kam Edıth Steıin, 11r ach 19 Uhr,
1mM Karmel und wurde MIt herzlichster Freude aufgenommen.

Da Multter Renata nıchts Niäheres ber die Reıise ach Echt schreıibt,
wurde lange Zeıt davon AUSSCSHANSCHL, da{ß FEdıcth Steıin die Fahrt mı1t dem
chauffierenden Arzt allein nıter hat Im stillen hatte iıch miıch
schon oft darüber gewundert, da{fß IHall die klausurierte Ordensfrau mıiıt e1-
11C Herrn alleın reisen 1e6ß Die damaligen Klausurvorschriften erlaub-
ten den Nonnen nıcht, außerhal des Klosters eın Banz kleines Stück Wegs
hne Begleitung gehen. Inzwischen konnte geklärt werden, da{fß
Dr Strerath tatsächlich eınen Begleiter be] sıch hatte, namlıch den Pfarrer
Dr Leo Sudbrack.?* Meın Mitbruder John Sullivan wiırd Niäheres arüber
1m Jahrbuch berichten. Ihm möchte ıch 1er nıcht vorgreifen.

Das Schwierigste der Übersiedlung kam 1aber erst 1ın Echt selbst. Edith
Steın besaß ZW aar die deutschen Papıere ZUr Reıise ber die nıederländische
Grenze, nıcht aber die Einwanderungserlaubnis VO den Nıederlanden.
Multter ohanna schreıbt, da{ß FEdith Steın sıch bereıits 1n den ersten Tagen
eım Finwohnermeldeamt polizeilich anmelden wollte. So WAar s1e VO

Deutschland her gewohnt. Wır besitzen Kopıen der Anmeldekarten aller
ÖOrte, 1n denen Fdith Steıin sıch längere Zeıt authielt. In den Niederlanden
aber benötigte S1e eıne Genehmigung Zu Daueraufenthalt, Zur FEın-
wanderung. Diese WAar jedoch schon damals nıcht hne weıteres be-
kommen. Vielleicht hatten die Schwestern des Echter Karmel zunächst
och galr nıcht daran gedacht, da{fß ıhr (sast sotfort eine polizeıliche An
meldung wuünschte. Da aber hatten S1e nıcht mıt Edıith Steins Auffassung
VO Gehorsam gegenüber dem Staat gerechnet. S1e War der Meınung, ın
eınem geordneten Staatswesen WwW1€ den Niederlanden @1 INa  a ZUr Betfol-
gung seıner Vorschriften verpflichtet. In der Tat konnte nıemand ahnen,
23 Michael Diefenbach, geb 1n Düsseldorft, ZESLT. AF S O6T 1n Köln, WAar

den Karmelitinnen gul ekannt. Er kam ötfter in d€l'l Karmel ZUuU Zelebrieren der
Messe oder als Beichtvater. Es 1St nıcht sıcher, ob Edith Stein sıch diesen Besuch 1ın der
Kirche »Marıa VO Frieden« selbst gewünscht der ob andere iıhr iıh vorgeschlagen ha-
ben Auf jeden Fall rzäahlt Edıth Stein in mehreren Brieten AUS cht voll Freude darü-
ber.

24 Leo Sudbrack wurde gyeboren 29.9.1894 1n Trier und starb 25.4.1969 1n Perl/Mo-
sel
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da{ß die Nıederlande 1m Maı 1940 VO Iruppen des » Drıtten Reiches« be-
werden würden:; och herrschte Ja auch eın Krıeg. SO setiztie I1  a ın

Gang, W aAs 1114l spater als den »Anfang VO Ende« ansah: die Bemühung
eıne Aufenthaltsgenehmigung.”

Die VO jeher gyastfireundlichen un: neutralen Nıederlande VO

Flüchtlingen AaUus Deutschland, zuma]l VO jüdıschen Bürgern, ber-
schwemmt. Zum e1l wanderten diese och rechtzeitig 1in weıtere Länder
AauUs, andere wollten zunächst VO sıcherer Zuflucht AUs abwarten, W1e sich
die Dınge 1in Deutschland gestalten wüuürden. Die Niederlande hatten des-
halb orofße Auffanglager errichtet, 1ın denen sıch Juden sammelten, die I1  —

der ıhnen drohenden Getahr nıcht 1Ns Deutsche Reich abschieben
konnte. Fın solches Lager W ar Westerbork. Es machte zunächst, WwW1€ ern
Augenzeuge berichtet, keinen unfreundlichen Findruck. Die Insassen hat-
ten Kıindergärten, Schulen, Sprachkurse, kulturelle Veranstaltungen
1Ns Leben gerufen, die qualvolle Z des ungewıssen artens ber-
brücken. Erst mMI1t der UÜbernahme durch die deutschen Besatzer wurde das
Lager mıt Stacheldraht un Wachttürmen einem KZ-ähnlichen
Schreckensort.

Da also FEdıth Stein durchaus nıcht hne staatlıche Genehmigung 1n
Echt bleiben wollte, mu{fßten die Karmelitinnen »Beziehungen« spielen
lassen, die ertorderliche Einwanderungserlaubnis bekommen. Sıe
wandten sıch durch Vermittlung VO Dr. Serrarens, eiınem Freund, der
Miıtglied der Zweıten Kammer W al, den Justizminiıster Dr Goseling,
der sıch dieser Angelegenheit persönlich und erfolgreich annahm. Ver-
mutlich hat 1es nıcht 1Ur 1mM Falle der beiden Schwestern Steın, SOMN-
ern auch oftmals Schon 1941 kam Cr 1n einem deutschen
3 Leben

Exkurs

Als 1m nächsten Jalr auch Rosa Stein ach Echt wollte, dauerte och
weıtaus länger, hıs alle Formalitäten erledigt werden konnten. Es 1St be-
9 da{fß die Karmelıitinnen ZUr Begründung die orofße Getahr angaben,
1n der » Nıchtarierinnen« 1m »Dritten Reich« schwebten, un! diese Anga-
ben machten s1e mı1t ausdrücklicher Gutheifßung der Schwestern Steıin;
auch Rosa kam och VOT Ausbruch des Z weıten Weltkrieges 1in die Nıe-
derlande. Sıe hatte 1aber den Weg ber Belgien aC  IM  ’ und das
schwerte die Angelegenheıit zusätzlıch. Denn W1e€ WIr 6cS auch heute ken-
T  en Flüchtlinge A4aUus »sıcheren Drittländern« konnten nıcht mı1t einer
Eınwanderungserlaubnis rechnen. Rosa hatte sıch ach Belgien gewandt,
weıl S1€e eıne Dame kennengelernt hatte, die Ort eıne CUuU«C geistliche ( 7E
meıinschaft gründen wollte. Diese »Gründerin« W ar auch be1 anderen CIr<

25 Möglıcherweise kommt 1J1er uch En Geltung, W as Fdıich Stein einmal VO sıch selbst
»Ich bın Ja ımmer r1gOTOS« (Brief Margarete Günther VO 7.9.1934); Ver-

öffentlichung erfolgt demnächst 1m überarbeiteten Brietband Z der 1n Vorbereitung 1St.
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den bekannt, die ıhr eın Zeugnis ausstellten; hatte sıch Rosa ıhr
angeschlossen. S1e WAar zunächst mıiıt einer beachtlichen AÄAussteuer Wä-
sche, Geschirr, Sılber und Möbeln ach öln yekommen. Dort ıhr
die Karmelitinnen behilflich, alles für die Welıterreıise Nötige erledigen,un:! konnte Rosa ıhren ausrat ach Belgien bringen. In Begleitungeıner der Kölner Pfortenschwestern, Regına VO den Aposteln (Zım-
MEr kam S1€ ıhren Zielort (Roclenge-sur-Geer, Provınz Luı1k). Jene
Dame hatte 1n diesem kleinen Ort eın Landhaus erworben (oder angemi1€e-
tet); S1e Rosa erwartete Dıiese jedoch konnte sıch schon bald des Eın-
drucks nıcht erwehren, da{fß sS1e eıner ganz unfähigen Phantastın .11 Op-fer gefallen WAar. S1e wandte sıch hılfesuchend ach Echt, und die dortigenSchwestern zogerten keinen Augenblick, alle Bemühungen eıne Auıt-
enthaltsgenehmigung eın zweıtes Mal 1n Gang sefzZzen Schon ehe Rosa
ach Belgien 21Ng, schrieb Edıth in einem Brief DPetra Brünıing 1n Dor-
sten

Das Eınwandern 1St nıcht leicht. Fur Rosa haben WIr schon Verschiedenes versucht; bis-
her vergeblich. S1e weiıfß noch gar nıcht, W as A ıhr wırd.?7

Unter diesen Umständen hatte sS1€e sıch dem belgischen Abenteuer ent-
schlossen. Gegen Ende Junı 1939 WAar CS ann Barbara Van Weersth, eiıner
Nıchte der Mutter Priorin VO Beek, der schon erwähnten Johanna Van
Weersth, gelungen, die keiner Fremdsprache mächtige Rosa m jenem bel-
sischen orf abzuholen. Edicth schreıbt darüber Julı 1939 ıhre
Geschwister 1n New ork

Es WAar ıne OSse Enttäuschung 1n Belgien Es 1St ZuL, da{fß hier 1m Ländchen Limburgalles nahe beieinander 1St, uch Provinzıal leicht erreichen. Er 1St selt nde
Aprıl 1m Amt:; se1ın Vorgänger hatte den Sıtz 1n Nordholland. Am VII W ar e1-
ner Einkleidungsfeier bei UunNs, verlangte Schluß, eın wen1g mıt MI1ır alleın sprechen.Ich benutzte die Paar Mınuten, ıhm VO Rosas Mifßgeschick erzählen. Er VCI-

sprach sofort, tür S1e SOTrg«enN. Eın Paat Stunden spater überraschte S1e selbst uns durch
iıhr unverhofftes Erscheinen. Wır haben S1e dann gleich Montag iıhm nach Geleen
geschickt persönlicher Vorstellung und Aussprache. S1e kam gAaNZ glücklich zurück,weı]l iıhr sovıel ute und Liebe noch nıe begegnet se1l Aber W as WIr unls eingebrockt ha-
ben, kann natürlich nıcht ungeschehen machen. Wır mussen sehen, alles 1Ns rechte
Gileis bringen. Das geht nıcht 1m Handumdrehen.

Und Januar 1940
Rosa hat eulıch 11UT kurz erwähnt, dafß S1e jetzt die Aufenthaltserlaubnis bekommen
hat Das War ber keıine eintache Sache Am 1ef doch die örtlıche Erlaubnis ab:; 1N
den Wochen vorher wurde immer wıeder VOo Bürgermeıisteramt hergeschickt, ob noch
immer keıin Bescheid VO Mınıiıster da sel; S1€e musse [80)88 tort Die letzte Stel-
le W aTr das Außenministerium, und da lag die Sache test. Es mufßte wıeder durch Kx-
prefßbrief und Teletonanruf der Abgeordnete mobil gemacht werden. Und der rachte

fertig, da{fß Z der amtliche Bescheid hier Aa1lls Bürgermeısteramt kam Auch
jetzt 1St dıe Erlaubnis auf cht und Haus eingeschränkt und mu{fß monatlıch
ehHert werden.?8S

Regına (Josefine) Zimmer wurde 1mM Januar 1939 als Pfortenschwester des Kölner Karmel
eingekleidet; S1e blieb jedoch nıcht 1mM Orden

D Briet VoO 7.2.1939
25 uch die Veröffentlichung dieser Briete 1St 1n Vorbereıitung.
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In Echt fand sıch bald eıne gute Lösung: Dıie Pförtnerin, die bıs jetzt 1M
Karmel den Aufßendienst versehen hatte, wünschte sıch 1n den Ruhestand
zurückzuzıehen, und Rosa konnte ıhre Stelle einnehmen.

Rosa ist Jjetzt Haustfrau 1m Ptortenhauss,
schriebh Edıith spater; sS1€e kümmerte sıch die Kapelle, die Cäste un:!
alle nötıgen Ausgange un W ar 1im Kloster und 1M SaNzZCh H beliebt.

Zunächst durtten 1U die beiden Schwestern 1m Echter Karmel och e1-
relatıv ruhige Zeıt verleben. Dies wurde anders, als 1mM Maı 1940 die

deutschen Iruppen aufßer Luxemburg und Belgien auch die Nıederlande
besetzten. Das weıtere Schicksal VO Ediıth und Rosa Steıin ich be1
den Leserinnen und Lesern des Jahrbuchs als bekannt voraus.“? Kehren
WIr WUÜLSCLCIH Thema, dem schrıittlichen Nachla{fß Edıith Steins, 7zurück.

Als den Karmelitinnen 1in Echt 1mM August 1947 klar wurde, dafß eıne
baldige Rückkehr der Deportierten nıcht denken WAafl, sortierten S1e al-
les, W as Edictch Stein in ıhrer Zelle zurückgelassen hatte: sS1€e hatte Ja och

Tag der Verhaftung der Kreuzeswissenschaft geschrieben. Alles,
versichert Multter Antonıa, wurde wohlverpackt und da mıt einem
Näherkommen der Front gerechnet werden mui{fßSte (Fliegeralarm xab
ohnehın schon häufıg), möglıchst sıcher geborgen.“ Anfang November
1944 mu{fßten die Schwestern 1n iıhrem Kloster 200 Notplätze als Lazarett
P Verfügung stellen und selbst auf ENSSLEM Raum zusammenrücken. In
der ersten Januarwoche des Jahres 1945 wurde der Ort Echt und die
Umgebung durch Ma{fißhnahmen der Deutschen Heeresleitung evakunert.
Wiährend sıch die Bewohner schon darauf eingestellt der gehofft hat-
ten, die Front der Alliierten 1mM Keller 9wurden die VO We-
sSten heranrückenden britischen un amerıikanıschen TIruppen, etwa eNTt-
lang der Maas, durch die deutsche Front aufgehalten, un:! Cr kam Zu

Stellungskrieg. Echt geriet in eıne Art Niıemandsland. Als die ersten Vor-
bereitungen für die Frühjahrsoffensive getroffen wurden, evakınerte INan
die Zıvilbevölkerung. Dıie armelitinnen wurden auf Miılıtärwagenzunächst bis ach Herkenbosch befördert. Dort fanden S1e Zuftflucht 1n e1l-
NC bereıits überfüllten Klösterchen der vielmehr eiıner Kate (sO
Mutter Antonına, also 1n eiınem Kleinbauernhaus: den Borromäerinnen, die
OE untergekommen9 hatte INnan ıhr Kloster längst abgenommen).

Da INan voraussah, da{ß eın längeres Bleiben möglıch ware; versuchten
nächsten Morgen Z7wel beherzte Schwestern, mı1ıt einer Po-

stulantın?!, siıch nochmals zurück ach Echt durchzuschlagen, Not-
29 Die Umstände, die der Verhaftung und Deportation der Schwestern Stein vorausgıingen,habe ıch dokumentiert 1ın dem and Wıe iıch ın den Kölner Karmel Ram, Würzburg 1994

Der Teıl dieses Bandes, der dem Ganzen den Namen zab, STammtL aus der Feder
Edıth Steins; endet mi1t ıhrem Eintritt 1n den Karmel. Das Ordensleben fE Steins 1ın
öln und 1n cht habe ich 1mM Teıl des Buches dargestellt Der mıt 160 Abbildungen
ausgestattete and bringt alle einschlägigen Dokumente, soweılt damals möglıch Wr

30 Di1ese und andere Eınzelheiten sınd eiınem Brief VO  - Multter Antonıuia Aaus cht Multter
eres1a Renata 1n Öln VO Z AA eNtInNOomMMEN
Diese Postulantin W alr die spatere Karmelitin Marıe-Louise Muttergottes (Yvonne
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wendiges holen, das InNna  - be1 dem überstürzten Autbruch zurückgelas-
SC  — hatte. S1e brachten auch die beiden Sicke mıt, ın die I1a  an Edich Steıns
Manuskrıpte verpackt hatte. In Herkenbosch WAar das Notgebäude derart
VO Flüchtlingen un: deren Habseligkeiten überfüllt, da{fß INa  5 die Sicke
mı1ıt dem kostbaren Inhalt auf dem Speicher lıegenlassen mufste. Inzwı-
schen versuchte Mutter Antonıia, eine Nachricht das unweıt gelegene
Franziskanerkloster 1in Vlodrop gelangen lassen.

In Vlodrop namlıch Z7wel der Echter Karmelitinnen schon VOTLI

der Evakuierung - untergebracht worden: die durch eınen Granatsplıitter
verwundete Sr. Franzıska VO Heiligsten Antlıtz (Wıeschalla)*? und deren
Pflegerin Sr. Marıa Dıa VO Joseph (Nüschen)*. Das Kloster W ar eın
Studienhaus der Franzıskaner SCWESCH und wurde 1U als Lazarett gC-

Ehe Multter ntonı1a eıne Reaktion VO den beiden Schwestern
hielt, wurden die Echter Schwestern miı1ıt Miılitärwagen weıter ach Nor-
den befördert, und ZW ar ach Leeuwarden, ahe der westftriesischen Ka
StTe S1e mu{flten monatelang in diesem Exil ausharren. K est der
Peter und Paul (29 Junı kamen s1e wıeder 1ın Echt A sS1e die be1-
den Schwestern A4US Vlodrop bereıts vorfanden:; se1it der ersien Märzwoche

diese wiıieder 1m Kloster. Dort WAar der Krıeg Ende:; allııerte Irup-
PCH hatten die Gegend eingenommen.

Ör Marıa Pıa hatte 1e] mı1ıt Edıth Stein zusammengearbeıtet, un:! sS1e VOCI=-
standen einander gul Sr Pıa vermochte den Wert un: die Unersetzbarkeit
der hinterlassenen Papıere FEdıth Steıns richtig einzuschätzen und hatte
sıch VO Anfang Sorgen den Verbleib der Schriften gemacht. Mut-
er Antonıuas Nachricht aus Herkenbosch brauchte Wochen, bıs sS1e be] Sr.
Pıa 1n Vlodrop eintraf. »Überall herrschte Getahr un Verwüstung«,
schrieb uns Multter Antonıua ber diese Sıtuation. Nun versuchte Sr Pıa,
ach Herkenbosch gelangen, die Manuskripte FEdich Steins
chen Zweimal W ar S$1e dort, Mıtte Februar un:! Anfang Marz. Die VO den
Flüchtlingen iınzwischen verlassene » Kate« WAar VO (sranaten zerstort
worden. Sr Dıa meınte, der ıhr übermuittelten Information entnehmen
können, die Schriften lägen iın eınem Keller ın Herkenbosch. Vielleicht
hatte Multter Antonıa 1in den Tagen iıhres Aufenthaltes Ort tatsächlich,
aber vergebens, versucht, die bewußten Sicke 1in einem Keller unferzu-

bringen. In der ruılerten » Kate« och suchen, WT Sr. Pıa nıcht in den

Ste1]ns), geb 4.10.191 e S1e W ar spater langjährige Priorin 1m Karme]l cht (jetzt Beek)
Marıe-Louise Ste1ns hat MI1r 5.4.1991 telefonısch erzählt, da{fß S1e miıt den beiden
Schwestern VO außen durch eın Kellerloch 1n das verlassene Klostergebäude in cht e1IN-
stıegen, VO  — dort Stapel VO Büchern herausholten und mıtnahmen. Sıe selbst wufte da-
mals noch nıchts VO FEdicth Stein. Sıe berichtete mMI1r auch, da{ß I119  — Teıle des Kellers VO
ınnen g\lt vermauer‘ hatte, dafß INa diesen Stellen ar keine Räume mehr vermutfe-

Tatsächlich tanden die Karmelitinnen bei ihrer Rückkehr AUS dem xl noch alles dort
Versteckte unversehrt VO

372 Franzıska (Apollonıa) Wieschalla wurde 8.2.1900 in Follwark/Oberschlesein geboren
und starb 8.6.1985 1n Echt

53 Pıa (Regına Nüschen, geb 1n Marmecke b€1 Kırchhundem/Sauerland,
DESL. A 74971 1mM Karmel Bütgenbach/Belgien, WAarTr spater 1M Seligsprechungsprozeiß
eıne der Hauptzeuginnen für FEdich Steins FEchter Klosterzeıt.
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Sınn gekommen. Sıe iırrte VO Haus Haus (vielleicht eher VO Ruine
Ruiune), fand jedoch nıchts. Der Geistliche VO Herkenbosch 1e1% auf Sr
14Ss Bıtte hın das Vermißte VO der Kanzel ausrutfen auch das vergeb-
ıch

Als Sr. Franzıska un: Sr. Pıa eLtwa selt Te1l Wochen wıeder Hause
aICH, tuhr eiın Auto der Militärbehörde AaUS Maastrıicht eım Echter Kar-
mel VOT. Der Prior des Karmelitenklosters VO Geleen, Christoph VO den

Schutzengeln (Wıllems)**, un: eıner seiner Bekannten, Gerard Prick .
suchten ach der Hınterlassenschaft Fdıth Steins. Sıe wußten VO der Eva-
kuierung der Kommunıität und teilten begreitflicherweıse dıe Sorge die
Manuskripte. Aufgrund der Berichte VO Sr Pıa fuhren die beıden Herren
ach Herkenbosch un tanden die gesuchten Dınge tatsächlich 1n den
RuLlnen » Kate«. Natürlich die Schätze nıcht 1n Zustand;
vieles WAar durch den Lutftdruck der Geschosse 1mM Gelände verstreut un:
mu{fßte mühsam zusammengesucht werden. ber das meı1ste hatte doch
»Getahr un:! Verwüstung« (wıe Multter nton1a sıch ausgedrückt hatte)
überstanden®®. Nachdem Christoph un: Herr Prick alles och Auftfind-
ArEe eingesammelt hatten, tuhr der agen Abend ach Maastrıicht
zurück ıch vermute, da{fß für diıe spateren Stunden Ausgangssperre be-
stand un: brachten tolgenden Tag die Manuskrıpte 1in das VO Pro-
fessor erman-Leo Va  Z Breda?’ geleitete Husserl-Archiv der Uniiversıität
Leuven. Von VdAd  n Breda W ar nämlıch die Bemühung AU>S  H1SCIL, Edıth
Steıns nachgelassene Schriften suchen un:! sS1e dem Zugriff Unbeftfugter

entziehen.

Exkurs

erman-Leo Vall Breda, Franzıskaner, W ar 19358 als Doktorand der Philo-
sophie ach Freiburg 1m Breisgau gerelst, den Nachlafß des
DE Aprıil verstorbenen FEdmund Husser] einzusehen. Er erhielt in re1-
burg nıcht 1Ur Einblick 1in dıe umfangreıiche Fachbibliothek, sondern auch
1n den handschriftlichen Nachlafß des weltberühmten, VO den Nazıs VeCeTI-

ftemten Gelehrten: schätzungsweıse 4.() 000 mıt stenographischen otızen
beschriebene Blätter. Van Breda ertafste sofort, da{fß nıcht HT dieser AI

setzbare Nachlafß Husserls 1n oröfßter Getahr WAal, sondern auch seıne

34 Christoph (Augus Wıllems wurde geboren 11907 ın Geleen/Nıeder!. Limburg
und starb 6.9.1976

35 Näheres nıcht ermuittelt.
56 Später, als Edıth Steins Manuskrıipte uns nach öln zurückkamen, wunderte ich mich,

W1e€e gut erhalten die Papıere iımmerhiın noch WAarcCcNh,; NUur weniıge Blätter NENNECNS -
wert beschädıgt.

37 erman-Leo Va  z Breda, geb 1911 1n Lier/Flandern, gESL. 1974 1M Franzıska-
nerkloster Vaalbek/Flandern. Alles über Vd  - Breda Berichtete habe ich dem Nachruf
se1nes Mitbruders Prot. Dr Norbert Hartmann (OQFM entnommen und WAar AaUSs Bruder
FYranZz, Monatsschrıiuft für tranzıskanısches Leben, Janre. Sept./Okt. 19/4
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och 1n Freiburg ebende Wıtwe, die den Nürnberger Kassegesetzen ZU

Opfer fallen mußlßte. Auf geradezu romanhafte Weı1se gelang CS Van Breda
ach unglaublichen Mühen und vergeblichen Versuchen auch die Hus-
serIschülerin Adelgundıs Jaegerschmid*® hatte bereits erfolglos versucht,
die kostbaren Papıere ber dıie Schweizer Grenze bringen nıcht 1Ur
die Bibliothek Husserls, sondern auch die Konvolute A4aUs Stenogrammenals Diıplomatengepäck ber die Grenze ach Belgien bringen, un ZW ar
mi1t Hıltfe des belgischen Aufßenministers un: spateren Miınısterpräsiden-
Fen Paul-Henri Spaik”® eınes Sozialisten. Ta Malvıne Husserl1*°, der die
Ausreıse ıhren Kindern in die USA nıcht mehr gelang, überlebte 1ın Bel-
z1en die Verfolgung durch die Natıionalsozialisten. uch ıhr Eıgentumhatte Van Breda ZU orofßen e1l dorthin retten können.

Dıie Unıversıtät Leuven, elıne auf Kardınal Mercier“*) zurückgehende
Gründung, errichtete sogleich eın eıgenes Husserl-Archiv un:
Van Breda, auf Bıtten VO Malvine Husserl,; F: Direktor. Als 1974
sStarb, hatte das Husserl-Archiv eiınem internationalen Forschungs-
instıitut VO Weltruf gemacht. Dieses Archiv vab un xibt 7we!l Reihen
wıssenschaftlicher Werke heraus die Husserliana und die Phaenomeno-
log1Ca mıiıt bisher insgesamt weiıt ber 100 Bänden. Van Breda hat Edıith
Stein 1m Sprechzımmer des Echter Karmel kennengelernt un tührte och
wenıge Monate VOTFr ihrem Tod eın langes Gespräch mıiıt ıhr

Di1e Rettungsaktion für die schriftliche Hınterlassenschaft Edıicth Steins 1St
spater mehrtach und 1n verschiedenen Varıationen gyeschildert worden. Es
würde Verwıirrung stiıften, das alles 1im einzelnen darzustellen. Unbestrit-
ten 1st die Rettungsaktion das Verdienst VO Vall Breda Er kannte Edıth

38 Adelgundis (Amelie) Jaegerschmid OSB, geb 0.8.1895 1n Berlın, gZESL. 20.3.1996
1n Freiburg-Günterstal, WAar Hıstorikerin und besuchte als Studentin uch dıe phänome-nologischen Einführungskurse Edith Steins 1ın Freiburg. Sıe lieben 1mM Brietwechsel,
lange noch möglıch W al Die Brietfe Edith Steins Adelgundıs Jaegerschmid WUuTr-
den und betinden sıch ım Klosterarchiv der Benediktinerinnen VO St Lioba iın
Freiburg. S1e sınd 1ın Band der Werke Edith Steins verötftentlicht Mıt Edmund Hus-
ser] und se1iner Famiulie blieb Adelgundıis Jaegerschmid CS verbunden. Zu eiıner Zeıt, als
viele ehemalıge Freunde sıch VO dem jüdischen Gelehrten zurückzogen, halt S1Ce treulıch
seiner Frau be1 der Pflege des Schwerkranken.

39 Paul-Henri Spaak, geb 1899 1n Schaerbek/Belgien, ZEST. S1972ın Brüs-
sel, War während des Krıeges uch Aufßenminster der Exilregierung 1ın London.
Malvine Husserl,;, geb Steinschneider, wurde geboren 1860 ın Klausen/Sieben-
bürgen und starb 1n Freiburg. S1e 1St 1n Günterstal 1mM Grab ihres Mannes
bestattet. Malvıne Husser!| konnte nach dem Krıeg ihre Kınder 1ın den USA noch esu-
chen, kehrte jedoch ach Deutschland zurück. S1e WAarl, W1€ ıhr Mann, evangelısch getauft,konvertierte ber im Krieg ZUT katholischen Kırche. Sıe hat dıies noch 1It Stein nach
Echt mıitteilen können (Veröffentlichung dieses Brietes 1St tür den and der Werke
Edith Steins Briıete Teıl) geplant)
Desire Mercıer, Phiılosoph und Kardınal, wurde A F 18571 1n Eıgenbrakel/Brabantgeboren un starb 25.:1:1972® 1n Brüssel. Er WAar Erzbischof VO Mechelen und Prımas
VO Belgien.
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Steins Rang als Husserl-Schülerin un: -Assıstentin, und WEeNn CS die
Erhaltung derartiger wıssenschaftlicher Schätze &ing, seıner Phan-
tasıe und seiınem Mut keine renzen ZESELZL. Di1e Entwicklung auft den
Kriegsschauplätzen hatte ıhm klargemacht, da{ß Echt 1n eiınem höchst gC-
fährdeten Gebiet lag, un sobald möglıch wurde, Sannn auf Abhilte
Fıner seıiner Freunde, Dr Kessen, Universitätsbibliothekar 1n Le1i-
den, bıs 1945 aber be1 der Mılıtärverwaltung ın Maastrıicht als Abteilungs-
leiter eingesetzt, stellte seinen Dienstwagen un seınen Assıstenten C3E+
rard Frick für eıne Fahrt ach Echt ZUr Verfügung, WwW1e bereits geschildert.
Natürlich hatte Vall Breda sıch auch die Karmeliten gewandt. Der da-
malıge Provanzıal,; Avertanus VO der Jungfrau des Karmel (Hennekes)*,
befand sıch och ım Nordwesten Hollands. Vermutlich A4US diesem Grund
fuhr der Prior des nahegelegenen Karmelklosters Frn Geleen/Nıederl]. Lım-
burg, Christoph Wıllems, seıner Stelle mıt ach Echt

Man ann als siıcher annehmen, da{fß CS 1m Sınne Edıth Steins WAafl, ıhren
Nachla{fß ach Leuven 1n das Husserl-Archiv verbringen. Sıe hatte Cn in
ıhrem etzten Vermächtnis* ausdrücklich der Meınung ıhrer Vorgesetzten
anheimgestellt, W as mıiıt den Manuskripten geschehe:Wie es dem Nachlaß Edith Steins erging  563  Steins Rang als Husserl-Schülerin und -Assistentin, und wenn es um die  Erhaltung derartiger wissenschaftlicher Schätze ging, waren seiner Phan-  tasıe und seinem Mut keine Grenzen gesetzt. Die Entwicklung auf den  Kriegsschauplätzen hatte ihm klargemacht, daß Echt in einem höchst ge-  fährdeten Gebiet lag, und sobald es möglich wurde, sann er auf Abhilfe.  Einer seiner Freunde, Dr. Kessen, zuvor Universitätsbibliothekar in Lei-  den, bis 1945 aber bei der Militärverwaltung in Maastricht als Abteilungs-  leiter eingesetzt, stellte seinen Dienstwagen und seinen Assistenten Ge-  rard Frick für eine Fahrt nach Echt zur Verfügung, wie bereits geschildert.  Natürlich hatte van Breda sich auch an die Karmeliten gewandt. Der da-  malige Provinzial, Avertanus von der Jungfrau des Karmel (Hennekes)*,  befand sich noch im Nordwesten Hollands. Vermutlich aus diesem Grund  fuhr der Prior des nahegelegenen Karmelklosters in Geleen/Niederl. Lim-  burg, P. Christoph Willems, an seiner Stelle mit nach Echt.  Man kann als sicher annehmen, daß es im Sinne Edith Steins war, ihren  Nachlaß nach Leuven in das Husserl-Archiv zu verbringen. Sie hatte es in  ihrem letzten Vermächtnis‘? ausdrücklich der Meinung ihrer Vorgesetzten  anheimgestellt, was mit den Manuskripten geschehe:  ... Die Manuskripte bitte ich durchzusehen und nach Gutdünken zu vernichten, in die  Bibliothek aufzunehmen oder als Andenken zu verschenken ...  Von diesem Testament wußten die Beteiligten damals zwar noch nichts;  aber es ist klar, daß sie Edith Steins Einstellung kannten.  Unter den in Herkenbosch aufgefundenen Schriften fehlten zunächst  das Manuskript der Kreuzeswissenschaft und die ebenfalls handschriftlich  vorhandene Geschichte einer jüdischen Familie. Bei Edith Steins Depor-  tierung hatte sich das Manuskript der Kreuzeswissenschaft — ganz oder  teilweise — bei den Ursulinen in Venlo befunden, wo die am selben Tag  verhaftete Dr. Ruth Kantorowicz‘** mit dem Abschreiben des Textes be-  schäftigt gewesen war. Noch von Westerbork aus hatte Edith Stein in ei-  nem Briefchen Mutter Antonia gebeten, für die Rückgabe des Manuskrip-  tes Sorge zu tragen. Das muß geschehen sein, denn der fertiggestellte Teil  ist vollständig erhalten. Im Echter Karmel hatte man später die Kreuzes-  wissenschaft so gut versteckt, daß sie während der Zeit, als die Schwestern  * Avertanus (P.A.H.M.) Hennekes, geb. am 25.8.1903 in Stevensweert/Niederl. Limburg,  gest. am 9.12.1957 in Groenendijk, trat als Nachfolger von Cornelius Leunissen das Amt  des Provinzials an und hatte es bis 1948 inne.  * Das handgeschriebene Testament, in weiten Teilen eher ein geistliches Vermächtnis, be-  findet sich im Edith-Stein-Archiv des Kölner Karmel (A 55).  * Ruth Kantorowicz, geb. am 7.1.1901 in Hamburg, konvertierte nach einem Studium der  Volkswirtschaft mit Promotion als Abschluß und einigen Jahren der Berufstätigkeit am  8.9.1934 vom Judentum zum Katholizismus und verlegte im Sommer 1935 ihren Wohn-  sitz nach Köln-Lindenthal. Dort hat sie den größten Teil von Edith Steins Manuskript  Aus dem Leben einer jüdischen Familie mit der Maschine abgeschrieben. Im folgenden  Jahr trat sie in den Maastrichter Karmel ein, wurde jedoch nicht zur Einkleidung zuge-  lassen. Sie fand dann Zuflucht bei den Ursulinen in Venlo. Dort wurde sie am 2.9.1942  verhaftet und hat mit Edith Stein am 9.8.43 in Auschwitz den Tod gefunden.Die Manuskripte bitte ıch durchzusehen und ach Gutdünken vernichten, 1n die

Bıblıothek aufzunehmen der als Andenken verschenkenWie es dem Nachlaß Edith Steins erging  563  Steins Rang als Husserl-Schülerin und -Assistentin, und wenn es um die  Erhaltung derartiger wissenschaftlicher Schätze ging, waren seiner Phan-  tasıe und seinem Mut keine Grenzen gesetzt. Die Entwicklung auf den  Kriegsschauplätzen hatte ihm klargemacht, daß Echt in einem höchst ge-  fährdeten Gebiet lag, und sobald es möglich wurde, sann er auf Abhilfe.  Einer seiner Freunde, Dr. Kessen, zuvor Universitätsbibliothekar in Lei-  den, bis 1945 aber bei der Militärverwaltung in Maastricht als Abteilungs-  leiter eingesetzt, stellte seinen Dienstwagen und seinen Assistenten Ge-  rard Frick für eine Fahrt nach Echt zur Verfügung, wie bereits geschildert.  Natürlich hatte van Breda sich auch an die Karmeliten gewandt. Der da-  malige Provinzial, Avertanus von der Jungfrau des Karmel (Hennekes)*,  befand sich noch im Nordwesten Hollands. Vermutlich aus diesem Grund  fuhr der Prior des nahegelegenen Karmelklosters in Geleen/Niederl. Lim-  burg, P. Christoph Willems, an seiner Stelle mit nach Echt.  Man kann als sicher annehmen, daß es im Sinne Edith Steins war, ihren  Nachlaß nach Leuven in das Husserl-Archiv zu verbringen. Sie hatte es in  ihrem letzten Vermächtnis‘? ausdrücklich der Meinung ihrer Vorgesetzten  anheimgestellt, was mit den Manuskripten geschehe:  ... Die Manuskripte bitte ich durchzusehen und nach Gutdünken zu vernichten, in die  Bibliothek aufzunehmen oder als Andenken zu verschenken ...  Von diesem Testament wußten die Beteiligten damals zwar noch nichts;  aber es ist klar, daß sie Edith Steins Einstellung kannten.  Unter den in Herkenbosch aufgefundenen Schriften fehlten zunächst  das Manuskript der Kreuzeswissenschaft und die ebenfalls handschriftlich  vorhandene Geschichte einer jüdischen Familie. Bei Edith Steins Depor-  tierung hatte sich das Manuskript der Kreuzeswissenschaft — ganz oder  teilweise — bei den Ursulinen in Venlo befunden, wo die am selben Tag  verhaftete Dr. Ruth Kantorowicz‘** mit dem Abschreiben des Textes be-  schäftigt gewesen war. Noch von Westerbork aus hatte Edith Stein in ei-  nem Briefchen Mutter Antonia gebeten, für die Rückgabe des Manuskrip-  tes Sorge zu tragen. Das muß geschehen sein, denn der fertiggestellte Teil  ist vollständig erhalten. Im Echter Karmel hatte man später die Kreuzes-  wissenschaft so gut versteckt, daß sie während der Zeit, als die Schwestern  * Avertanus (P.A.H.M.) Hennekes, geb. am 25.8.1903 in Stevensweert/Niederl. Limburg,  gest. am 9.12.1957 in Groenendijk, trat als Nachfolger von Cornelius Leunissen das Amt  des Provinzials an und hatte es bis 1948 inne.  * Das handgeschriebene Testament, in weiten Teilen eher ein geistliches Vermächtnis, be-  findet sich im Edith-Stein-Archiv des Kölner Karmel (A 55).  * Ruth Kantorowicz, geb. am 7.1.1901 in Hamburg, konvertierte nach einem Studium der  Volkswirtschaft mit Promotion als Abschluß und einigen Jahren der Berufstätigkeit am  8.9.1934 vom Judentum zum Katholizismus und verlegte im Sommer 1935 ihren Wohn-  sitz nach Köln-Lindenthal. Dort hat sie den größten Teil von Edith Steins Manuskript  Aus dem Leben einer jüdischen Familie mit der Maschine abgeschrieben. Im folgenden  Jahr trat sie in den Maastrichter Karmel ein, wurde jedoch nicht zur Einkleidung zuge-  lassen. Sie fand dann Zuflucht bei den Ursulinen in Venlo. Dort wurde sie am 2.9.1942  verhaftet und hat mit Edith Stein am 9.8.43 in Auschwitz den Tod gefunden.Von diesem Testament wuften die Beteiligten damals ZWar och nıchts;
aber CS 1st klar, da S1€ FEdıich Steins Eınstellung kannten.

Unter den 1in Herkenbosch aufgefundenen Schriften ehlten zunächst
das Manuskript der Kreuzeswissenschaft und die ebentalls handschriüftlich
vorhandene Geschichte einer jüdischen Famillie. Beı1 Edıth Steıns Depor-
tıerung hatte sıch das Manuskrıipt der Kreuzeswissenschaft ganz der
teilweise be1 den Ursulinen 1ın Venlo befunden, die selben Tagverhaftete Dr. uth Kantorowı1c7z7“** mıt dem Abschreiben des Textes be-
schäftigt SCWESCH W al. Noch VO Westerbork A4aUusSs hatte Edıicth Stein 1n e1-
S Briefchen Mutltter Antonıia gebeten, für die Rückgabe des Manuskrip-
tes Sorge tragen. Das mu{ß veschehen se1n, enn der tertiggestellte eıl
1St vollständig erhalten. Im Echter Karmel hatte INan spater die YTEeUZES-
wissenschaft ZuL versteckt, da S1€e während der Zeıt, als die Schwestern

47 Avertanus (PAANE) Hennekes, geb 20 . 1 9(]3 1n Stevensweert/Nıederl. Limburg,
DESL. 9.12.1957 ın Groenendijk, Lrat als Nachfolger VO Cornelius Leuniıssen das Amt
des Provinzıals und hatte bıs 1948 iınne.

4 5 Das handgeschriebene Testament, 1n weıten Teilen her eın geistliches Vermächtnis, be-
tindet sıch 1mM Edith-Stein-Archiv des Kölner Karmel 55)

44 uth Kantorowicz, geb 7.1.1901 1n Hamburg, konvertierte nach einem Studium der
Volkswirtschaft mıt Promotion als Abschlufß und einıgen Jahren der Berutfstätigkeit
8.9.1934 VO Judentum ZUu Katholizismus und verlegte 1mM Sommer 1935 ıhren Wohn-
sıtz nach Köln-Lindenthal. Dort hat S1€e den oröfßten Teıl VO FEdıich Steins ManuskriptAus dem Leben einer jüdıschen Famululie miıt der Maschine abgeschrieben. Im tolgendenJahr ErTAatf S1e ın den Maastrichter Karmel e1n, wurde jedoch nıcht ZUur Eınkleidung ZUSC-lassen. Sıe tand dann Zuflucht beı den Ursulinen in Venlo Dort wurde S1e 2.9.1947
verhaftet und hat mıt Edıth Stein 9.8.43 1n Auschwitz den Tod gefunden.
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evakınert9 unversehrt blıeb YST nachträglich wurde S1IC dem 3s-
ser|-Archiv als Eeihgaäbe überlassen. Ahnliches geschah MI dem Manu-
skrıpt der Geschichte jüdischen Famaıulıe, dem schon früh die beson-
ere dorge FEdith Ste1ns gyegolten hatte Sr Dıa bezeugte da{f das Päckchen
zunächst (sarten vergraben wurde 227171 aber, aus Furcht VO Feuch-
tigkeit wiıeder herausgeholt un:! WI1C die Kreuzeswissenschaft Keller
ingemMaAaUeErTL wurde uch dieses Manuskript kam Frühjahr 1945 erst
ach der geschilderten Ar6 : Van Breda veranlafßten Aktıon VO Echt
ach Leuven Eınen Sanz anderen Weg legte das Manuskrıpt der och
öln vollendeten Studie Endliches und CWISES eın zurück Die Kölner
Karmelitinnen yaben das Päckchen der heftigen Luftangriffe autf
öln Verwandte Schwester we1lter die ihrerseıits Freunden

Sıcherheit brachten weıl auch ıhre Wohnung gefährdet WAar Bald ach
Kriegsende erhielten WITLFr diese Manuskripte unbeschädigt öln zurück

Va  e} Breda beauftrage Leuven die SC1IHEIN Instıtut als Archivarın
arbeitende Dr Lucy Gelber“> MIt dem Ordnen der Stein schen Hınterlas-
senschaft In den ersten Januartagen 1947 als das stark beschädigte Klo-
SLET. der Karmelitinnen wıeder ein1germaßen hergestellt W al traf FAa
Gelber Ort Sprechzimmer mMI1 VHdiseFeHR Mitbruder Dr Romaeus Leu-
ven*® Romaeus WAar Edıith Stein persönlich nıcht begegnet
stand MI1 ıhr aber Briefwechsel als SIC sıch VELSCWISSCIN wollte da{fß
ıhre Kreuzeswissenschaft die Spirıtualität des Karmel zutreffend wıeder-
xab C SE Gelber ihrerseıts hatte sıch Leuven bereıts die Siıchtung
un:! Wiıederherstellung des Nachlasses bemuüuht So beide sıch rasch
darüber C  9 da{fß CS der Nachlafß Edıth Steıins jeder Hiıinsıcht wert SC1
veröffentlicht werden Man W ar sıch auch darüber C  9 da{ß alles, W as
AazZu gehörte FE1ıgentum des Karmel Echt SC1
Mutter ntonı1a Engelmann schriebh 194 / Teresıa Renata Posselt

öln
Vor Tagen haben WIT Capıtel abgestimmt da der Orden, der Carmel Echt

Vereın MI1 Rom<aeus> und der Un1iversıiutät Leuven, C1MN Werk nach dem andern
herausgibt Vorerst die »Wissenschaft des TEeUZES« Sr Benedicta War Conv<entualın>
<} Carmel cht und 1ST Haus rbe iıhrer Hınterlassenschaft

Und F März 1947 erscheint ihrem Briet der Satz
Eın Testament hat Schwester Benedicta nıcht gemacht

Soweılt es och testzustellen 1ST wurde aufgrund dieser beiden Feststel-
lungen (ın den Briefen VO und 2 C1Nn Vertrag vemacht (es T1
sıch auch andersartige schrıiftliche Vereinbarungen gyehandelt haben)

45 Ahnlich WI1C Malvıne Husser]| hatte uch Lucy Gelber die Verfolgung ı Belgien überlebt.
Beıim Anschlufß Österreichs das Deutsche Reich konnte S1C nach Belgien lıehen und
arbeitete ach dem Krıeg ı Husserl-Archiv Spater, WIC schon 1ı Österreich, WAar S1IC
wieder ı Schuldienst Ihr besonderes Gebiet W ar d1e Musiıkwissenschafrt. Lucy
Gelber lebt ı Belgien.

46 Das hat OMAaEeUs INr mitgeteılt; Briete 4AUS Korrespondenz IM1L Edıth Stein
konnten biıs nıcht aufgefunden werden
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der Aprıl desselben Jahres VO den Beteiligten unterschrieben WUI-

Be1i diesen Vereinbarungen 1st PEr 1aber nıcht geblieben. Als Mutltter Jo-
hanna Va  : eersth sıch spater eınmal ber den Stand der Dınge iıntormie-
FAn wollte, erhielt sS1€e VO Prof V  e Breda folgende Ntwort:

Am Julı 1955 wurden alle Stücke, die ZUr geistigen Nachlassenschaft E<dith>
Stein gehören und die hiıer 1m Archıv hinterlegt N, AUS$S dem Archiv WESESCHOMMCNund VO Prov<inzıal> der Nıederl<ändischen> Unbeschuhten Karmeliten ırgendwoanders untergebracht. Im Namen des Provınzıals verwaltet OMAEeUs diese Nachlas-
senschaft. Am Julı 1955 wurde durch den Vertreter der Provınz und durch mich selbst
eın <Schritt>-Stück unterzeıichnet, worın heißsit, da{fß der Kontrakt VO 2.4.1947, der
die gegenseıtigen Rechte 11I1d Pflichten zwiıischen dem Proviınzıal und dem Husserl-
Archiv bez<ü>gl<ich> der Stein-Nachlassenschaft regelt, nıcht länger mehr oilt; VO
diesem Datum 1b vertallen alle Verpflichtungen und Rechte, die sıch AaUus diesem Kon-
trakt ergaben. Von 1U mussen alle Anfragen bezgl des Edıth-Stein-Archivs nıcht
mehr mich, als Direktor des Husserl-Archivs, gerichtet werden, sondern Ro-

C Geleen.

Dıieses seltsame Handeln gegenüber Prof AF  —$ Breda, dem Ja schließlich die
Rettung des Stein-Nachlasses verdanken WAaTflL, wurde uns nıemals näher
erläutert; WIr erfuhren keine Gründe dafür Der Mt: dem »ırgendwoanders« die Schriften ullserer Miıtschwester gelagert erwıes sıch
spater als die Privatwohnung VO Dr Lucy Gelber. Um diese Zeıt mu{(
das Archıivyvum Carmelitanum Edıith Stein 1Ns Leben gerufen worden se1n.
Sıcheres darüber 1St mMI1r nıcht bekannt.*

Hıer möchte ıch zunächst die Darlegung unterbrechen un:! berichten, W1e€e
das (GGanze VO seıten des Kölner Karmel erleht wurde. In der Korrespon-enz zwiıischen öln und Echt die hinterlassenen Schritten Edith
Steıns während der ersten Nachkriegsjahre och eın Thema Das
Interesse konzentrierte sıch ohl darauf, überhaupt Sıcheres ber
das Schicksal der beiden Schwestern Stein ertahren. Außerdem hatten
unNnsere Schwestern 1n Echt mıiıt der Wiıederherstellung ıhres beschädigtenKlosters Lun; WIr 1n öln lebten, ach der Rückkehr AaUus dem süddeut-
schen Exıl, in eiınem Miethaus, un: se1lt 1947 arbeıiteten alle Jünge-
Icn Schwestern auf dem Grundstück Vor den Sıebenburgen/Schnurgasse1n der Kölner Altstadt als » Irüummerfrauen«. Wıe die erhaltenen Brief-
umschläge zeıgen, sing och alle OSst durch die Zensur der Besatzungs-mächte un: brauchte, W1e€e Multter Anton1ua sıch ausdrückte »dreı Wochen
hın, re1l Wochen her — da mu{ I11all 1e] Geduld haben«.

4 / In den Akten UNSCICS Edith-Stein-Archivs hat der Briet VO 4.2.1956 die Kopfzei-le Archivum Carmeliıtanum FEdith Steın, venues des allies 3 9 Louvaın. Ab 19672 be-
sıtzen WIr Schreiben VO Archivum Carmelitanum Edith Stein, Kolonienstraße 14, Brüs-
sel In den etzten Jahren autete dıe Anschrift: Boulevard St Lazare 147 Brüssel. Vor
kurzem hat Frau IIr Gelber ihren Wohnsıitz VO  - Brüssel verlegt. Das Archivyvum befin-
det sıch nunmehr: Karmelietenklooster, Reijksweg Noord 47, Geleen.
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twa Anfang 194 / begann sıch Multter Teres1a Renata Posselt mIit dem
Gedanken Lragen, eın Lebensbild FEdıth Ste1ns verfassen. Im Kölner
Karmel wurde ımmer wiıieder VO Freunden un:! Bekannten, Schülerinnen
und Hörerinnen Edıth Steıns angefragt, W as AaUsS Trau Dr Steın geworden
se1l Der Provinzıal der deutschen Karmelıiten, Odılo VO der Teresa (Ja-
ger)48 bestärkte Mutltter Renata in ıhrem Vorhaben, yab alle Erlaubnisse
etwaıgen Dıspensen und mahnte, W CI CS Pausen xab wıe ZESAZL, WIr

e1m Schutträumen und be1 ersten Bauplänen energischer We1-
terarbeıt. Multter Renatas kleiıne Biographie W ar vermutliıch der An-
lafß für den Kölner Karmel, sıch die Schritften Fdith Steiıns bemühen.
Ich denke mır, da{fß INa  - Zuerst be1 den Mitschwestern 1 Karmel Echt
fragte, und vermute, da: die ben zıtlierten Auskünfte Multter Antonias
VO un 9 83190247 die AÄAnwort darauf Wıe schon erwähnt, nah-
INECIN die Beteiligten in den Niederlanden A, alles VO Edıich Steın Hınter-
4ssenNe€e gxehöre als deren Erbe dem Karmel 1n FEcht Man oing davon AaUS,
da sS1e Konventualın dieser Kommunıiıtät SCWESCH se1 und eın Testament
nıcht vorliege. Beides WAar jedoch eın Irrtum. Sowelt iıch AaUS der erhal-

Korrespondenz ersehen kann, gab 65 be1 der Herausgabe der Kreu-
zeswissenschaft och keinerle1 Schwierigkeiten. Das Manuskrıipt W ar Ja 1ın
FEcht geschrieben worden, un: 1n öln W ar INa  - sıch darüber klar, da{fß für
die Bearbeitung dieses Werkes keıine der Schwestern die nötıge ompe-
tenz besessen hätte, und dasselbe dachten die Schwestern 1n FEcht VO

iıhrem eıgenen Konvent. So W ar I1a  b eher troh darüber, da{ß sich für diese
Angelegenheıt ın TAN 13 Gelber un:! Romaeus Z7wel begeisterte un:
fahige Leute gefunden hatten. Schwieriger wurde die Sache e1ım Band
Endliches und ew1ge€s eın Das Manuskrıpt 2711 befand sıch, WwW1e geESsagtT,
1n Köln, un Ort W alr die orofße Studie entstanden. Dort hatte INa auch
schon einen Vertrag mıiıt dem Breslauer Verleger abgeschlossen, un! der
Kölner Karmel hatte eınen Druckzuschufß dafür gegeben. Schließlich
schiıen aber auch dieses Werk un ZWAar 1950 be1 Herder 1ın Freiburg.

Mittlerweile aber 1mM Kölner Karmel Z weıtel aufgetaucht, obEdıth Steın wiırkliıch Konventualin 1ın Echt BCWESCH bzw. geworden SC1

Der deutsche Provinzıal Odılo Jager W ar der Meınung, kirchenrechtlich
sSe1 die Übergesiedelte 1m Status eınes (zastes verblieben. Er War überzeugt,
da der Kölner Karmel Erbe der Stein’schen Hınterlassenschaft un: sOMmMıIt
1mM Besıitz der Autorenrechte se1 Er appellierte Rom Späater hat RO-

A4aUus seıner Sıcht der Dınge einen Bericht ber diese Auseimander-
SEIZUNgEN geschrieben.“” Und darın liest INa den lapıdaren Satz: »Nach
1e] Korrespondenz un: wenı1g Beweılsen entschied Rom für Köln.« Was

45 Odılo Ernst) Jager, geb 0.8.1902 1n Leutershausen/Baden, ZESL. 26.1.1972 1n Re-
gensburg, W ar VO 1946 bıs 195/ Provinzıial und nochmals VO 1963 bıs 1966
Von diesem Bericht besitzt Archiıv 11UTr eiınen Maschinendurchschlag mıt dem Tıtel
»(Jns archiet«. Der Autsatz WAar für das ordensinterne Kontaktblatt der nıederländischen
Provınz » Tegenwoordig« vertafßt worden. Er 1St datiert mıt Waspık, december 1964
gez OMAaECUs Ter ocd Der gyemeınte Satz lautet: >> Na eel brieven weın1g
beweıjzen kwam u1t Rome de beslissing: Keulen« (ın der Abschrift 2)
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die viele Korrespondenz angeht, hatte recht:. Dıi1e Sache des Kölner
Konventes ertirat in Rom der deutsche Generaldefinitor Ambrosıius VO

der Teresa (Hofmeıster).” Was die »wenıgen Bewelse« betrifit, lag
für »Rom« der entscheidende Grund darın, da die Genehmigung Z

Übersiedlung Edıth Steins ach Echt auf reı Jahre ausgestellt W aAl. [Das
entsprach dem Kırchenrecht un: W ar für derartıge Fälle uüblich. Das 1)0-
kument erklärt dann, für eıne endgültige Übersiedlung se1 eıne erneute

Eingabe 1n Rom ertorderlich. uch eıne solche Eıngabe SCUZiEG: Ww1e€e schon
die CESLE, eiıne Zustimmung beıider Konvente VOLILAaUs. Und diese lag 1U

tatsächlich VOI,; der Echter un: der Kölner Karmel hatten 1m Dezember
1941 der dauernden Übersiedlung zugestimmt:

Kapıtelakt,.
Heute, November 1941, Uhr, wurde das Kapıtel VO der Priorin Schwe-
Ster eres1a Renata de Spiır<itu> Sancto einberufen, der Zeıt, da der Hochwürdige Pa-
Ler Heri1ibert S<ancta> Marıa Proviınzıal unserer bayerischen Ordensproviınz VO hei-
lıgen Kreuz W  . Es wurde den E3 Kapıtularınnen die Frage vorgelegt, ob S1Ee einver-
standen seı1en, daß Schwester eres1a Benedicta Cruce dem Carmel VO cht angeglıe-
dert würde. Dıie nNntwort der Kapıtularınnen W al bejahend.
gez Schw<ester> eres1a Kenata de Spir<itu> 5<anc>to, Priorin

gez Schw Marıa Franzıska ab int<inıtıs> 90148 J<esSu=> Chreistıi>, Clavarın
K6öln-Lindenthal, den November 1941
Siegel: Karmel, Köln-Lindenthal.

Und
Atschriuft.

Den December 1941 Zın de Kapıtulanten geVragt geworden, of Z1] toestemden, dat
Zr Ter Benedicta Cruce, nadat Z1) Jaar 1n den Carmel Va  — cht 15 BCeWEECSL als Ka-
pıtulares W0rdt OPYSCHOMCN,

of Roza Harmyak ter inkleeding kan worden toegelten.
Es ward toestemmend geantwoord.
Marıa nton1a Spir<itu> S<anc>tö. Priorin

Zr Clara ab Imm«<aculata> Conc<eptione> OD Novızenmeesteres
Carmel, Echt, Dec 1941
Sıegel: Karmelietessen-Klooster, cht.
1dı er approbavı, Waspık,

tr Avertanus V<irgine> (‘<armeı> CCD: PTOV.
Sıegel MIt Karmelwappen (Umschrift unleserlich)

Was den Kölner Konvent betrifft, hatte INa  3 1L1UT höchst UuNsCcrn ZUQE-
stımmt, weıl INnan angesichts der gefahrvollen Sıtuation nıcht anders Oonn-

Jedoch W al VO Edıth Stein der den zuständigen Vorgesetzten, nam-
ıch dem Niederländischen Provinzıal der VO Bischof VO Roermond,
nıe eıne Eıngabe ach Rom gemacht worden. Denn die Übersiedlung in
die Schweiz W ar schon 1mM Gespräch, und der dortige Karmel iın 18 Paquier
hatte dıe Aufnahme Edith Steins ın seınen Konvent bereıits 1ın Aussıicht er

50 Ambrosius Aloıs) Hofmeister, geb 2.1.1886 1n Augsburg, DESL., E W ar

vıiele Jahre Generaldefinitor 1n der Römischen Kurie uUuNsercs Ordens.
Man hatte Iso 1n Echt für Wel ganz verschiedene Angelegenheıiten 1n derselben Kapı-
telsitzung abgestimmt; uch 1ın öln geschah und geschieht) das häufig (aus Gründen der
Zeıtersparnıis).
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stellt Da also keıne Schritte für die endgültige Angliederung
den Echter Karmel nie  men wurden entschıed Rom ach der
Rechtslage und nıcht Bewelsen« da{ß Edith Stein be1i ıhrem
Tod och Konventualın VO öln und dieser Karmel daher Erbe ıhrer Ayqı=
torenrechte SC1

[)as W arlr freilich für Romaeus keine erfreuliche Nachricht In öln
1aber wollte INa keinen »Bruderzwist« heraufbeschwören Multter Renata
hielt CS daher für richtig, Vertrag »zwıschen dem armelitinnen-
kloster öln ur Zeıt Junkersdorf Vogelsanger Weg 43 VvVertretien durch
Schwester Teres1a Renata de Spırıtu Sancto (Teresıa Posselt) un der Nıe-
derländischen DProvınz der Unbeschuhten Karmeliten vVertreien durch

<< unterzeichnen erPir Romaeus Teres1a (Lambert Leuven)
VO Junı 1948 datierte Vertrag überträgt Romaeus die utoren-
rechte Edıith Ste1ins Schritten die 1371 aufgezählt werden wobel das
Manuskript Aus dem Leben einer Jüdıschen Famulıe fehlt Trotzdem OonNnn-

Multter Renata dieses Manuskrıpt nıcht einsehen un: auch keıne der
deren Schwestern

Ich halte für möglıch da: Multter Renata auch Sal nıcht darum BC-
beten hat Ihr Buchmanuskript WAar diese Zeıt schon e1ım Verlag, und
SIC Sagl ıhrem Vorwort ausdrücklich da{fß CS nıcht ıhre Absıcht SCI, S16

»Bıographie eigentlichen Sinne« schreıiben; das N C1NE Spatere Auf-
yabe für Berutenere Ö1e strebe lediglich C11TM »Sammlung VO Erinnerun-
CI und Zeugnissen« Der Erfolg des Büchleins übertraf dennoch alle
Erwartungen Schnell tolgten einander mehrere Auflagen SL: allmählich
wurde der Band umfangreicher weıl Verwandte und Freunde och
Neues beisteuerten Briefe Berichte un Fotos Der Herder Verlag ahm
das Lebensbild als Lizenzausgabe die LU  n gvegründete Herder-Bücherei
auf (Band un: erreichte damıt nochmals zahlreiche Auflagen. Gleich-
ZE1ILLE begannen Übersetzungen ı fast alle europäıischen Sprachen, und
bald SeLizie annn auch der Strom biographischer Arbeiten anderer Ahuhtoö-
E{  aD} C111, die alle mehr der WCHISCI A4US Mutltter Renatas Buch schöpften

Wıe WITL sahen hatte Mutltter ntonı1a Engelmann geschrieben, C1L1} Te-
tament habe Edıth Stein Echt nıcht gemacht Edith Steıin hat aber

Junı 1939 tatsächlich Ce1nNn Testament vertaißt nämlich als Ersatz für das
öln gyeschriebene Eın solches Testament 1ST für Ordensleute VOT AB-

legung der Gelübde vorgeschrıeben; da CS aber hınfallig geworden W al,
hatte I11Aall 6r VOT Edıith Ste1ns Abreise vernıichtet Man hatte auch be-
türchtet WIC Edith Stein selbst Sagl da{fß das Schrifttstück be1 (srenz-
kontrolle hätte Schwierigkeiten bereiten können Ich bın sıcher da{ß Mut-
ter nton1ı1a VO dem Z w eıten Vermächtnis Edıth Steins wirklich nıchts
wuifßte Testamente werden Karmel VO der betreffenden Schwester
nıcht prıval autbewahrt sondern Mi1t den übrigen persönlıchen
Papıeren uro der Priorin der MI1 den SONSLLgeEN Unterlagen der
Ratsschwester Im Junı 1939 War Multter Ottilia Thannısch Priorin Echt
un:! blieb bıs ZU: 29 September 1940 Das Testament beginnt W1e folgt

ach Vorschrift unserer Satzungen habe iıch VO INeC1NeTr ersten Protefß 21 C111
Testament gemacht Es wurde Kölner Karmel ML den übrıgen verwahrt Vor FA IARET
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Versetzung nach Echt,; 1mM Dezember 19738 habe ich 1m Eiınverständnıs miıt der 1eben
Multter eres1ia Renata de Spırıtu Sancto, Priorin des Kölner Karmel, vernıichtet IDie-
SCS Schreiben mMag 11U Stelle eınes Testamentes gelten. Ich habe ‚WaTtT kaum och ei-

W3Ss, worüber verfügen ware. ber 1mM Falle meınes Todes könnte den lıeben VOör=-
DESEIZLEN angenehm se1n, meıne Ansıcht wıssen. Dıie Familiengeschichte bitte ich
nıcht veröffentlichen, solange meıne Geschwister leben und iıhnen uch nıcht über-
geben. Nur Rosa dürfte Einblick gewährt werden und nach dem Tode der andern deren
Kındern. Über dıe Veröffentlichung oll uch dann der Orden entscheiden.Wie es dem Nachlaß Edith Steins erging  569  Versetzung nach Echt, im Dezember 1938, habe ich es im Einverständnis mit der lieben  Mutter Teresia Renata de Spiritu Sancto, Priorin des Kölner Karmel, vernichtet (...) Die-  ses Schreiben mag nun an Stelle eines Testamentes gelten. Ich habe zwar kaum noch et-  was, worüber zu verfügen wäre. Aber im Falle meines Todes könnte es den lieben Vor-  gesetzten angenehm sein, meine Ansicht zu wissen. (...) Die Familiengeschichte bitte ich  nicht zu veröffentlichen, solange meine Geschwister leben und ihnen auch nicht zu über-  geben. Nur Rosa dürfte Einblick gewährt werden und nach dem Tode der andern deren  Kindern. Über die Veröffentlichung soll auch dann der Orden entscheiden. ...  Der übrige Teil des Testamentes ist eher ein geistliches Vermächtnis, das  die Verwendung ihrer Manuskripte nicht berührt. Mit der »Familienge-  schichte« ist die unter dem (wohl nur vorläufigen) Titel verfaßte Schrift  Aus dem Leben einer jüdischen Familie gemeint. Mutter Renata schreibt  in ihrem Buch:  Die noch unvollendete Familiengeschichte hatte Schwester Benedicta nicht nach Echt  mitgenommen, um sich bei einer ev<en>t<uellen> Gepäckrevision beim Grenzübergang  nicht zu verraten. Gern hätte sie daran weitergearbeitet und frug im Februar 1939 in  Köln an, ob keiner der dortigen Freunde den Mut habe, ihr dies gefährliche opus zu  bringen. Ein junger Marianhiller Missionar, R. P. Rhabanus Laubenthal*, erklärte sich  sofort zu diesem Abenteuer bereit. An der Grenze wurde sein Wagen angehalten und  durchsucht. Auch das umfangreiche Manuskript fiel dem Beamten in die Hand. Er blät-  terte darin, gab es aber schließlich mit den Worten: »Das ist wohl Ihre Doktorarbeit!«  unbeanstandet zurück.  So kam also das Manuskript an Edith Stein zurück. Diese hatte mit seiner  Fortführung nicht abgewartet, bis sie es in Händen hielt, sondern vom  9.1.1939 an weiter daran gearbeitet. In Köln war das Manuskript bis zum  Ende der S. 1067 gediehen (im gedruckten Buch, ungekürzte Ausgabe von  1985, S. 361). Die Zäsur ist in der Handschrift sofort festzustellen: das Pa-  pier ist von ganz anderer Art, auch von anderem Format, und die Seiten-  zählung beginnt von vorn. Nach den ersten Zeilen des Echter Manuskrip-  tes zeichnete Edith Stein drei Sternchen, ehe sie mit dem laufenden Text  fortfuhr.  Im Jahre 1965 erschien die Familiengeschichte als Band VII der Werke  Edith Steins, allerdings in gekürzter Form. Erst 1985 konnte die vollstän-  dige Ausgabe erscheinen. P. Romaeus beschreibt die Ereignisse, die zu den  beiden verschiedenen Ausgaben führten, folgendermaßen:  Als siebten Band bringen wir die Autobiographie von Edith Stein. Hier erhob sich ein  Orkan ...; die Schwestern von Köln besaßen ein—- spät gefundenes- Testament von  Schwester Benedicta, das die Herausgabe des Werkes untersagte, solange noch einer ih-  rer Brüder oder Schwestern lebte. Da wir uns der Zustimmung der allein noch lebenden  Schwester, Erna Biberstein-Stein, bereits versichert hatten, arbeiteten wir ruhig weiter.  Das Buch rollte vom Druck (...) und dazwischen tat sich vieles (...) Rom verbot die Aus-  gabe. Schließlich wurde mit allen Interessenten verhandelt, und man einigte sich zu ei-  ner befriedigenden Ausgabe.  52  Rhabanus (Johannes) Laubenthal, Marianhiller Missionar, wurde am 2.12.1905 in Köln  geboren und starb am 11.6.1980 in Mönchsdeggingen; er wurde auf dem Friedhof seiner  Ordensbrüder in Reimlingen bestattet. - P. Rhabanus hatte ein besonderes Vertrauens-  verhältnis zu Mutter Teresia Renata Posselt, und auch sie betrachtete ihn gleichsam wie  einen geistlichen Sohn. Für ihn war es selbstverständlich, das »Abenteuer« auf sich zu  nehmen.Der übrige eıl des Testamentes 1St eher eın geistliches Vermächtnis, das

die Verwendung ıhrer Manuskripte nıcht berührt. Miıt der »Familienge-
schichte« 1st die dem (wohl HE vorläufigen) Titel vertfafßte Schrift
Aus dem Leben PINEY jüdiıschen Familulie gemeınt. Mutltter Renata schreibt
in ıhrem Buch

Die noch unvollendete Familiengeschichte hatte Schwester Benedicta nıcht nach cht
mıtgenommen, sıch be1 eıner ev<en>t<uellen> Gepäckrevısıon eım Grenzübergang
nıcht Gern hätte S1e daran weitergearbeitet und firug 1MmM Februar 1939 1in
öln d ob keiner der dortigen Freunde den Mut habe, ıhr 1eSs gefährliche OPUS
bringen. FEın Junger Marıanhıiller Mıssıonar, Rhabanus Laubenthal>?, erklärte sıch
sofort diesem Abenteuer bereit. An der Grenze wurde seın Wagen angehalten und
durchsucht. uch das umfangreiche Manuskript tiel dem Beamten ın die Hand Er blät-

darın, gab ber schliefßlich mıt den Worten: »[JDas 1St wohl Ihre Doktorarbeit!«
unbeanstandet zurück.

So kam also das Manuskript FEdıich Stein zurück. Dıiese hatte mıt seliner
Fortführung nıcht abgewartet, hıs S1e P 1n Händen hıelt, sondern V}
9.1.1939 weıter daran searbeiıtet. In öln War das Manuskrıipt bıs DAr
Ende der 1067 gediehen (ım gedruckten Buch, ungekürzte Ausgabe VO

1985, 361) Die Zäsur 1sSt 1ın der Handschrift sotort testzustellen: das Pa-
pıer 1St VO Zanz anderer Art,; auch VO anderem Format, un die Seıiten-
zählung beginnt VO Orn. Nach den CrSTten Zeilen des Echter Manuskrip-
tes zeichnete Edıictch Stein T1 Sternchen, ehe S1e mıt dem laufenden Text
tortfuhr.

Im Jahre 1965 erschien die Familiengeschichte als Band V II der Werke
Edıith Steins, allerdings 1ın gekürzter orm Erst 1985 konnte die vollstän-
dige Ausgabe erscheinen. Romaeus beschreibht die Ere1gn1sse, die den
beiden verschiedenen Ausgaben tührten, folgendermaßen:

Als s1iebten Band bringen WIr die Autobiographıie VO Fdıich Ste1in. Hıer erhob sıch eın
Orkan .y die Schwestern VO öln esaßen e1n — spat gefundenes — Testament VO
Schwester Benedicta, das dıe Herausgabe des Werkes untersagte, solange noch eiıner iıh-
ICr Brüder der Schwestern te [)a WIr uns der Zustimmung der allein noch ebenden
Schwester, Erna Bıberstein-Stein, bereıits versichert hatten, arbeiteten WIr ruhıg weiıter.
Das uch rollte VO Druck und dazwischen LATt sıch vieles (} Rom verbot die Aus-
yabe. Schliefßlich wurde mıiıt allen Interessenten verhandelt, und INa  - ein1ıgte sıch e1-
DeTr befriedigenden Ausgabe.

52 Rhabanus (Johannes) Laubenthal; Marianhıiller Mıssıonar, wurde 237739065 1n öln
geboren und starb 1.6.1980 1ın Mönchsdeggingen; Wurd€ auf dem Friedhoft selıner
Ordensbrüder in Reimlingen bestattet. Rhabanus hatte eın besonderes Vertrauens-
verhältnis Multter eres1ia Renata Posselt, und uch S1C betrachtete ıh gleichsam Ww1e€
einen geistlichen Sohn Für iıhn W arlr selbstverständlich, das »Abenteuer« auf sıch
nehmen.
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Diese »befriedigende« Ausgabe WAar die gekürzte VO Jahre 1965 S1e
aßt 291 Druckseıten:; das Vorwort der Herausgeber umfa{icte MEDA
1Ur och X41 Seıten. Da C® sıch be1 dem vorliegenden Auftsatz den
Versuch einer Dokumentatiıon handelt, W1€ S1e spater och weıt schwier1-
SCI anzufertigen seın wiırd, möchte ıch den >Orkan« nıcht miıt Still-
schweigen übergehen. Es stellte sıch nämlich heraus, da{fß Erna Biberstein
keineswegs die vollständige »Familıengeschichte« kannte, sondern 1Ur e1-
11C  a geringen e1l Möglicherweise hat ıhr Edich Steın diesen och selbst
VO öln AaUS geschickt. Be1 den Manuskrıipten befindet sıch namlıch, -
ELE VO der vollständıgen Maschinenabschrift AauUus spaterer Zeıt, eın Ma-
schinendurchschlag mı1ıt Kapıtel, das die Erinnerungen VO Auguste
Steıin, Ernas und FE.diths Mutter, enthält. Diese Blätter sınd gelocht un: mı1t
eıner Schnur hübsch zusammengebunden. Da Edıith Stein solche Texte in
Handschrift der auch als Maschinenabschrift öfter verschenkt hat, 1sSt CS

sehr ohl möglıch, da 549 VO iıhrer Schwester eın solches Fragment
hielt Sıcher Ist; da{fß n Biıberstein und ıhr Mann nıcht den vollständigen
Text kannten, den INa  a drucken begonnen hatte. Vor allem aber wulßte
Erna Bıberstein nıchts VO Testament ıhrer Schwester. etzt fühlte s1e sıch
verpflichtet, den Anordnungen ihrer Schwester Folge leisten, un ZOS
die FErlaubnis Z Druck der »Familiengeschichte« zurück. uch WIr 1mM
Kölner Karmel haben uns dagegen verwahrt, da{fß dem ausdrücklichen
Wunsch Edıith Steins zuwıdergehandelt wurde.

Romaeus argumentierte > da{ß Edictch Stein VO ıhrem bevorstehen-
den Seligsprechungsprozefß nıchts ahnen konnte und eıne Kurzung der SC
druckten Aufzeichnungen 1m SS Schriftenprozeiß Schwierigkeiten
chen könne. Jedoch die Römuische Behörde tür Selıgsprechungen
keineswegs yedruckte Ausgaben. Es gyenugt iıhr völlıg, WEeNnNn Kopien der
beglaubigte Abschriften vorgelegt werden. Erna Biberstein verschlofß sıch
nıcht den Argumenten VO Romaeus, und verständlicherweiıse WAar ıh-
FGr Meınung ach eın Streıit sıcher nıcht 1m Sınne ıhrer Schwester. So xab
S1@ ıhre Zustimmung dem Kompromui(ß, den Romaeus andeutet: Die
ungekürzte Ausgabe kam VOrerst Verschlufßs, die gekürzte 1n den
Buchhandel. Leıider wiırd der Leser auft die Kürzung nıcht hingewiesen;
vielmehr findet 1mM Vorwort dieser Ausgabe den erstaunlichen Satz:

Wır bringen 1n diesem ersten Teil der Biographie Edıth Steins WOrtIgELreCU dıe Selbsthbe-
schreibung ıhrer Kinder- und Jugendjahre.

Gestrichen hatten die Herausgeber VÜOT: »wOoOrtgeireu« die beıiden Worte
»ungekürzt und«. Mifßßverständlich wirkt 1n diesem Band VII Aus dem
Leben eINeEY jüdiıschen Famililie Das Leben Edith Steins: Kindheit und Ju-
gend auch die tolgende Ankündigung 1mM Vorwort:

Die Beschreibung der zweıten Lebenshälfte, die das Archivum Carmelitanum als näch-
sten Band veröffentlichen hofft570  Maria Amata Neyer  Diese »befriedigende« Ausgabe war die gekürzte vom Jahre 1965. Sie um-  faßt 291 Druckseiten; das Vorwort der Herausgeber umfaßte statt XXXI  nur noch XXII Seiten. Da es sich bei dem vorliegenden Aufsatz um den  Versuch einer Dokumentation handelt, wie sie später noch weit schwieri-  ger anzufertigen sein wird, möchte ich den »Orkan« nicht mit Still-  schweigen übergehen. Es stellte sich nämlich heraus, daß Erna Biberstein  keineswegs die vollständige »Familiengeschichte« kannte, sondern nur ei-  nen geringen Teil. Möglicherweise hat ihr Edith Stein diesen noch selbst  von Köln aus geschickt. Bei den Manuskripten befindet sich nämlich, ge-  trennt von der vollständigen Maschinenabschrift aus späterer Zeit, ein Ma-  schinendurchschlag mit jenem Kapitel, das die Erinnerungen von Auguste  Stein, Ernas und Ediths Mutter, enthält. Diese Blätter sind gelocht und mit  einer Schnur hübsch zusammengebunden. Da Edith Stein solche Texte — ın  Handschrift oder auch als Maschinenabschrift — öfter verschenkt hat, ist es  sehr wohl möglich, daß Erna von ihrer Schwester ein solches Fragment er-  hielt. Sicher ist, daß Erna Biberstein und ihr Mann nicht den vollständigen  Text kannten, den man zu drucken begonnen hatte. Vor allem aber wußte  Erna Biberstein nichts vom Testament ihrer Schwester. Jetzt fühlte sie sich  verpflichtet, den Anordnungen ihrer Schwester Folge zu leisten, und zog  die Erlaubnis zum Druck der »Familiengeschichte« zurück. Auch wir im  Kölner Karmel haben uns dagegen verwahrt, daß dem ausdrücklichen  Wunsch Edith Steins zuwidergehandelt wurde.  P. Romaeus argumentierte so, daß Edith Stein von ihrem bevorstehen-  den Seligsprechungsprozeß nichts ahnen konnte und eine Kürzung der ge-  druckten Aufzeichnungen im sog. Schriftenprozeß Schwierigkeiten ma-  chen könne. Jedoch erwartet die Römische Behörde für Seligsprechungen  keineswegs gedruckte Ausgaben. Es genügt ihr völlig, wenn Kopien oder  beglaubigte Abschriften vorgelegt werden. Erna Biberstein verschloß sich  nicht den Argumenten von P. Romaeus, und verständlicherweise war ih-  rer Meinung nach ein Streit sicher nicht im Sinne ihrer Schwester. So gab  sie ihre Zustimmung zu dem Kompromiß, den P. Romaeus andeutet: Die  ungekürzte Ausgabe kam vorerst unter Verschluß, die gekürzte ın den  Buchhandel. Leider wird der Leser auf die Kürzung nicht hingewiesen;  vielmehr findet er im Vorwort dieser Ausgabe den erstaunlichen Satz:  Wir bringen in diesem ersten Teil der Biographie Edith Steins wortgetreu die Selbstbe-  schreibung ihrer Kinder- und Jugendjahre.  Gestrichen hatten die Herausgeber vor »wortgetreu« die beiden Worte  »ungekürzt und«. - Mißverständlich wirkt in diesem Band VII Aus dem  Leben einer jüdischen Familie - Das Leben Edith Steins: Kindheit und Ju-  gend auch die folgende Ankündigung im Vorwort:  Die Beschreibung der zweiten Lebenshälfte, die das Archivum Carmelitanum als näch-  sten Band zu veröffentlichen hofft ...  Da es sich bei dieser Ausgabe um Edith Steins Werke handelt, entstand der  Eindruck, als habe Edith Stein selbst noch Texte über ihre zweite Lebens-  hälfte hinterlassen. Das ist aber nicht der Fall.Da sıch be1 dieser Ausgabe FEdith Steiıns Werke andelt, entstand der

Eindruck, als habe Edıth Stein selbst och Texte ber ıhre 7zweıte Lebens-
hälfte hınterlassen. Das 1St aber nıcht der Fall
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Zunächst erschienen U andere Bände, näimlich Selbstbildnis In Brıe-
fen Erster 21l GE (Band un: Selbstbildnis ın Briefen
/7ayeıter e1ld (Band 1X) Diese beiden Bände enthalten Edith
Steıns Briefe, sSOWweıt sS1e damals schon aufgefunden [ )as orofße Ver-
dienst, diese 1n aller Welt Ve  71] Briefe aufgefunden haben

CS jahrelanger Korrespondenzen bedurfte gebührt UuLNsScCICI Schwester
Teresı1a Margareta Drügemöller. Als die Bände 1m Buchhandel 9
wurden u1ls och weıtere Briefe zugeschickt VO Bekannten, deren Na-
IN  w und/oder Anschritten WIr vorher nıcht besaßen. Und neuerdings kka-
IN  a auch Briefe Edith Stein A4Aa1l8s Tageslicht, solche näimlıch, auf deren
freie Ränder der Rückseıiten sıch Fdicth Stein otızen der Kxzerpte gC-
macht hatte. Jle diese Briefe sollen demnächst 1n dıe eUu«ec Auflage der
Bände I11 und aufgenommen werden. Dıie VO Romaeus
yekündıgte Fortsetzung der Lebensbeschreibung erschıen erst 1983 als
Band dem Titel Heil ım Unheil Das Leben Edıth Steins: Reife
und Vollendung. Dieser VO Romaeus vertaiste Band hat dem Ansehen
der Werkausgabe sehr geschadet. Es wurde der FEindruck erweckt, auch
STtammMme A4US$S der Feder Edıith Steıins. Trotzdem W alr das Buch lesenswert:
Romaeus zıtlert ausgiebig 4aUusS$S Manuskripten, deren Veröffentlichung da-
mals och traglıch WAal, un: bringt auch Interviews mıt Menschen, die
FEdich Steıin persönlıch kannten. DDer richtige Platz für dieses Werk ware

Ende der Gesamtausgabe SCWESCHI, etwa als »Ergänzungsband«, des-
SC  3 Veröffentlichung INall auch hätte vorzıiehen können.

Inzwischen 1St die Werkausgabe tast abgeschlossen. Die Hauptarbeıit
daran hat gew1fß TAau Dr. Gelber geleistet, ehrenamtlıch, lange Jahre
ben iıhrer Berufstätigkeıit. Sıe hat damıt eın Lebenswerk geschaffen, für das
viele Menschen ıhr ank verpflichtet siınd Heute treılich könnte INa

e bedauern, da die Schwestern 1in der ersten Nachkriegszeıt allzu schnell
bereit die Autorenrechte Fdith Steins Aaus der Hand geben,
hne sıch die Möglichkeit der Einflußnahme, Einsichtnahme der Auslei-
he vertraglich siıchern. Bıs z ode VO Romaeus autete das Im-
PrFCSSUNMN) tür alle Bände »Herausgegeben VO Dr Gelber, Conservator
Archivum Carmelitanum Edith Stein: fr Romaeus Leuven OCD, TOV.
Hollandiae«. Im Band -KA lıest Man: »Dr. Gelber, Conservator
Michael Liınssen OCD, Praeses«. Band X wurde nochmals eiıne An-
derung vorgenomMmMCh. Es heißt 1U »Herausgegeben VO Laucy Gelber
Michael Lınssen (F& In Zusammenarbeıt mıt der Niıederländischen
und der Deutschen Ordensprovınz der Unbeschuhten Karmeliten.«

Als 1mM vorıgen Jahr geplant wurde, in Band des Edith Stein Jahrbu-
ches die Entstehungsgeschichte der beiden Archıve Archivum Carmeli-

Fdith Steın 1n Brüssel und FEdith-Stein-Archiv 1n öln autzuneh-
INCI), W ar meıne Absicht, den ersten eıl 1n Zusammenarbeit mıt me1-
NC Mitbruder Michael Linssen verfassen. Ich ahm d da{ß 1ın Ial

chen Dıngen besser Bescheid wI1sse als ıch Nun War aber Michael durch
mehrere Erkrankungen un! VOTI allem durch viele andere Verpflichtungen

Schreiben gehindert. SO habe ich ach meınem besten Wıssen den Aut-
SAatLz allein verfaßt, in der Erwartung, da{fß meın Mitbruder demnächst alles
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Fehlende erganzen un alles Unrichtige korrigieren wırd Hıer soll jetztoch die ede seın VO Edith-Stein-Archiv 1n meınem Heıimatkloster
Köln, Karmel » Marıa VO Frieden«, Vor den Sıebenburgen/Schnurgasse.

Das Archivum Carmelitanum Edıith Steın, das ursprünglıch dem Hüus-
serl-Archiv 1ın Leuven angegliedert WAal, hatte VO Anfang wı1ssen-
schaftliche Zielsetzungen. Jedoch 1st 1mM Lauf der Jahre auch Kölner
Edith-Stein-Archiv nıcht hne Bedeutung geblieben. Es 1st vorwıegendbıographisch ausgerichtet. Dıie Gründung dieses Archivs 1St wıederum

Schwester Teres1a Margareta verdanken. Wıe schon erwähnt, hat-
Mutter Teres1ia Renata Posselt schon bald ach unserer Übersiedlung ın

den Behelfskarmel Köln-Junkersdorf damıt begonnen, Mater1al für eıne
kleine Biographie der W 1€ s1e selbst CS Nannte für eiınen » Kranz VO

Erinnerungen« sammeln. Manches, W as ıhr Freunde un Bekannte
Edıth Steıns Orıginalen UT Verfügung stellten, mu{fßte sS1€e verabre-
dungsgemäß ach Fertigstellung des Buches wiıeder die Eıgentümerzurückgeben, zumal 6s ıhr 1L1Ur PALtT: teilweisen Veröffentlichung Treigege-ben wurde Das UÜbrige hatte sS1e V.OTEerFst 1in Schachteln dem ett ın
ıhrer wınzıgen Zelle

Als das kleine Lebensbild 1m Druck erschienen und 1mM Buchhandel
hältlich W al, storten Stie die Schachteln. Eines Tages hat mIır Sr Mar-
gyareta berichtet erschien S1e mıt Zzwel Persil-Kartons unterm Arm un
fragte, ob INa  e} 11U »das gesammelte Zeug« vernıichten könne. Als Sr Mar-
gyareta sıch VO ıhrem Entsetzen erholt hatte, brachte S1Ee die Kartons 1ın O1
cherheit un:! erbat sıch VO iıhren Angehörigen einen Schrank. Von da ab
wurde Ort alles aufbewahrt, W as VO der ber Edıch Steıin mıt der Zeıt
och eintraf. Bald wurde eın zweıter Schrank notwendig, in dem sıch die
Schätze ammeln konnten. An eine archivähnliche Ordnung wurde
zunächst och nıcht gedacht.

Dann 1aber rückten die Vorbereitungen für eiınen etwaıgen Seligspre-chungsprozeß näher. Im Junı 1958 beauftragte der damalige Generaldeti-
nıtor Dr Eduard Prechrt® Teresı1a Renata Posselt miıt der Abfassung der
vorgeschriebenen » Articuli«. Diese Articuli sınd eın VO der kırchlichen
Behörde vorgeschriebenes Instrument KL: planmäßigen Vernehmung der
Zeıtzeugen. Es mu{ zunächst eınen möglıchst detaillierten Lebenslauf der
» Dienerin Gottes« enthalten. In einem zweıten eıl mussen ıhre JTugendenaufgeführt se1n, säuberlich ach den 50 göttlichen JTugenden,den Kardınal- H: den Gelübdetugenden, 1mM Falle Edıth Steıns wurde
och eın Jlanges Kapıtel ber iıhre Wahrheitssuche und _-liebe angefügt.”“Das Heft hat seiınen Namen davon, da{fß die darın vemachten Aussagen 1n
viele einzelne, durchnumerierte Artıkel aufgeteilt siınd Dıie Verwandten,
53 Eduard (Friedrich) Precht (von der eres1a CD geb 1ın Würzburg,dort ZESLT. 2 AA 7G Eduard Precht, Dr Jur. Utf WTr lange eıt Generaldefinitor

der Kurıe unseres Ordens 1n Rom
54 Dıi1e » Articuli« Edıth Steins tragen tolgenden Titel »Kölner Selıg- und Heılıgspre-chungsprozeß der Dıenerin Gottes Sr eres1ia Benedicta Ciruce (Edith Stein), Protesse

und Chorschwester des Ordens der Allerseligsten Jungfrau Marıa VO Berge Karmel«,Köln, (Jstern 1962



Wıe dem Nachlafß Edıith Steins EYQZINEY 5/3

Freunde ehemalige Schülerinnen und Horerinnen Edıth Steins erhielten
CS zugesandt MI1 der Bıtte die Artikel benennen denen S1IC usLiimme
konnten der aber widersprechen mufßten Diese Erklärungen ZINSCH
natuürliıch nıcht Kloster, sondern das geistliche Gericht das
diıesem 7Zwecke VO Kardınal Friıngs CINSESELZL wurde Teresıa Renata
Posselt hat diıe » Articuli« nıcht mehr Ende bringen können Als S: 1C

23 1961 starb davon fertiggestellt alle übrigen 35 hat Sr
Teresıa Margareta abgefafßt Anzumerken 1SE da{ß jeder einzelne Satz
nerhalb der Artıkel nochmals WIC be] den Psalmen! MI1 Nummer
versehen 1ST

Um die Aussagen der » Articuli« belegen un: Fundstellen angeben
können, mu{fßte IV schleunigst das iınzwischen angesammelte Materı1al
sinnvoll geordnet un: werden. Diese wichtige Arbeıt hat HHAISGIEC

Mitschwester Teresı1a VO der Muttergottes (Herbstrıith)>® VOLSCHOMIMMNECI..
Inzwischen WIT Kloster EINSCZOYCN und konnten
für die Materialsammlung, 1e ] umfangreicher wurde CISCHNCH
Raum bereitstellen In dem 101 Seıten umtassenden Articuli Heft steht die
VO Teresı1a Herbstrith gemachte Bestandsaufnahme 95 auch die
anschließenden Regıster siınd ıhr verdanken

Als WIT 1967 den 75 Todestag Edıith Steins ML Ausstellung be-
gINSCH und diesem 7weck Archiv durchtforstet hatten, haben WIL

die den Articuli gedruckte Archivordnung ZUu eıl geändert Die Aus-
stellung hatte iıch MI1t I4C EDGTI Mitschwester Anna Marıa VO
der Liebe Christiı (Strehle)” aufgebaut Be1 dieser Gelegenheit C E WACS 05
sıch als gunstkıger, das gesamte Archivmaterıal ZwW E1 Abteilungen
rennen Die enthält L11U das, W as VO Edicth Stein selbst STamm(tT die
Z w e1lite das, W as ber S1C entstanden 1ST Inzwischen hatte sıch näamlich B&

W as be] der Abfassung der Articuli och nıcht erkennen War

da{ß die Materialien ber S1C ungleich stärkerem Ma(ßle anwuchsen als
die Archivalien DO  S iıhr Es 1SE einleuchtend da diese 1Ur sehr Ar
SCIT Umfang zunehmen können WeNnNn nämlich wıder Erwarten och
Handschriftften der Arbeiten Edıicth Ste1iıns aufgefunden werden

In den allerletzten Jahren hat sıch allerdings auch diese Abteilung och
erheblich Er wWweilitert als nämli;ch das Archivyvum Carmelitanum Edith Stein
ach SCINECET Auflösung Brüssel un der Verlegung ach Geleen sıch ent-
schlofß die Manuskrıpte Edıth Steins die tast vollständiıg publiziert
siınd Kloster zurückzugeben uch die Miıtschwestern 4aUus
Echt Beek die och etliche Kostbarkeıten, auch viele Bücher VO  e
Edith Stein besafßen, haben sıch hochherzig entschlossen, sıch VO diesen

55 Joseph Kardinal Dr Frings, geb 1887 eufß gestorben 19/58 Köln,
wurde 21 1947 Öln .11 Bischot geweiht

56 Theresıia (Waltraud) Herbstrith legte öln 1954 ıhre Gelübde ab und 1ST FE Priorin
Karmel Tübingen

5 / Anna Marıa (Elfriede) trehle, dıe 1964 Kölner Karmel ihre Gelübde ablegte, betei-
lıgte sıch 198 / der Gründung Tübingen und WAar dort viele xe Priıorin

55 Das geschah durch Michael Linssen und 1997
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Schätzen trennen, S$1€e uns für das Archiv übergeben.” Nıcht
letzt mussen die Angehörıigen Edıith Steıns 1n den USA erwähnt werden,
die uns be1 ıhrem etzten Besuch VOTL 7wel Jahren alle Orıiginalbriefe, die
S1e och besaßen, ZU Geschenk machten un für sıch selbst 11UT Kopıen
zurückbehielten. uch haben WIr VO zahlreichen Freunden Fdicth
Steins WwW1e€ auch UMNSCFESsS Hauses die be1 ıhnen och vorhandenen Orıgina-
le erhalten. Es 1sSt klar, da{ß WIr allen orofßem ank verpflichtet sind, die
auft ırgendeine Weise Z Autbau uUuNserIcCcs Edith-Stein-Archivs mıtgehol-
fen haben.®°

Unser Edith-Stein-Archiv liegt 1ın der Klausur. Wır betrachten 6S 7 -
dem nıcht als eın völlıg unzugänglıches Archiv, sondern ließen uns VO der
zuständigen kırchlichen Behörde eıne Erlaubnis geben, Leuten, dıe L-
haft ber das Werk der Leben Edıith Steins arbeiten — z Studjerenden
der auch Künstlern — den Zutritt gestalten. Wır sınd dabel VO dem
Gedanken AUSSCHANSCH, da{f WIr als Karmelitinnen Gütergemeinschaft gC-
obt haben; Edith Steıin und ıhr geistiges Werk »gehören« nıcht uns alleın.
Wenn eLwa Doktoranden der Reterenten mıt Literatur VO Edith Stein
nıcht geholten ist, ann besteht die Möglıichkeit, ach Absprache ın HS

Bestände Einsıcht zunehmen. Zu FEdıich Steins Biographie gehört auch
ıhr wıssenschaftliches, pädagogisches un relig1öses Werk Wır bemühen
UuNs, alle FSf un Nachdrucke ıhrer Werke einschlieflich der inzwischen
erschienenen Übersetzungen, ferner Sekundärliteratur AaUS dem In- und
Ausland,; Zeitschrıiften un andere Druckwerke erwerben. uch Edicth
Steins Tätigkeiten 1m Lehrberuf und die VO ıhr gehaltenen Vorträge sınd
dokumentiert, ebenso Persönlichkeiten ıhres Umtfteldes, SOWI1e Vereıin1-
SUNSCH, Eınrıchtungen un:! Straßen, die ıhren Namen tragen.

Es 1st klar, da{ß be1 dem wachsenden Interesse Edich Stein, 7zumal se1it
ıhrer Seligsprechung (am K5:1987) und der bevorstehenden Heıligspre-
chung (angeblich 1n Rom) die Materialsammlung nıcht
begrenzt anwachsen kann, ennn zu eiınen darf die Übersicht nıcht Velr-

lorengehen, un: ZU: anderen wächst Ja auch der FAr Verfügung stehende
Raum nıcht mıiıt Wır haben u1ls trotzdem die Richtlinien eiıgen g-
macht, welche die moderne Archivkunde o1bt. Da liest INa  e} 4:B

59 Dies War 1996. Wir danken Sr Marıe-Louise (Yvonne) Ste1]ns. Die Mitschwe-
AaUS Echt, die Jjetzt 1in eek (ihrer ehemalıgen Tochtergründung) iıhren Wohnsitz ha-

ben, brachten uns uch herrliche alte Bücher, dazu Gemüälde und Fıguren als Geschenk,
die ursprüngliıch noch AUS dem Kölner Karmel9der 1875 (durch den »Kultur-
kampf«) nach Echt überzusıedeln CZWUNSCH WAarTr. Diıese Dıinge yıngen 1ın Kloster-
Archiv, das VO Edith-Stein-Archiv ISt, ber Der Karmel 1n Echt, 1n dem
Edith Stein lebte, 1St nıcht unbewohnt geblieben: Dortn Karmelitinnnen 4A4US meh-

nıederländischen Karmelklöstern e1n.
Unsere Leserinnen und Leser werden verstehen, da{fß ZUr Beschaffung alles Nötıigen W1e€e
Schränke, Regale, Kopiergerät, Schreibmaterialien, Mappen und Ordner, Bücher, Photo-
graphien, Porto tür die umfangreiche Korrespondenz us außer eıt und Arbeits-
treude uch Miıttel gehören, die ıch der Klosterkasse des Kölner Karmel unmöglıch hät-

autbürden können. Ich habe eshalb schon VOT vielen Jahren beı unserer ank eın
»Sonderkonto Edich Stein« eingerichtet, auf das unzählige Freunde und Verehrer Edith
Steins gespendet haben Auch ıhnen se1 dieser Stelle uts herzlichste gedankt.
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Gegenstand archivischer Verwahrung und Betreuung 1St heute das gEsaAMTE Schrift-,
Bild- und Tongut, das als dokumentarıscher Niederschlag der Tätigkeıit VOoO Einzel-

der 573 persönlichen Nachlässen entstamm ber den Bereich der Jewel-
lıgen Archivgutbestände hinaus unterhalten die me1listen Archive Sammlungen
ZUr Erschließung und Erganzung ihres Archivgutes.« Dann werden aufgezählt: Buchbe-
stände, Pressedokumentationen, Karten, Bılder, Münzen Plakate, Flugblätter, FEr
tungsausschnitte, einzelnen Personen, Ortlichkeiten und Geschehnissen In-
tormatiıonsmaterı1al gewınnen.“®‘

Was werden ohl Phiılosophen der Asketen azu> da{fß WI1r k e1-
NC  — Teller des Caf:  es  62 besitzen, 1n dem die Junge Edıth Stein eın Paal Stun-
den VOTLr ıhrer mündlichen Doktorprüfung erhebliche Mengen VO KOst-
lıchkeiten verspeıste? ber FEdich Steın hat 1n eiınem Nachruf auf Prälat
Joseph Schwind®, den Generalvikar VO Speyer, erwähnt, da{fß der Ver-
storbene be1 ıhrem etzten Besuch MI1t ıhr ber eıne Biographie sprach,
und S1e Sagl azu

Er schätzte dieses Buch besonders darum als ein Meısterwerk, weıl Urc ıne Fülle
scheinbar geringfügiger, konkreter Tatsachen die Farbe des trischen Lebens vab

Das 1st auch unsere Hoffnung 1m Kölner Karmel, die WIr mıiıt der Archiv-
arbeıt verbinden: Leben erfahrbar machen. Und weıl das Leben Edith
Steins eın heiliges Leben Wal, hofften WIr, nıcht 1Ur eın Zeugni1s menschlı-
cher Wissenschaft un: Größe festzuhalten, sondern auch eıne lebendige
Botschaft vO (Jottes Gnade und Führung.

Zıtate aus Eckhart EFranz, Einführung 1n dıe Archivkunde, Darmstadt 1990, 2 >
68 $ Der Vertasser verschweıgt nıcht, da{fß kırchliche und klösterliche Archive An-
tang aller abendländischen Archivgeschichte stehen. Es se1 hıer noch erwähnt, da{fß die
Vereinigungen Höherer Ordensoberen und -oberinnen unlängst eıne Arbeitsgemein-
schaft gegründet haben, die sıch die Unterstützung der Klosterarchive bzw deren Neu-
einrichtung dıe IS Deutsche Bischofskonferenz sehr wünscht) ZUTF Aufgabe macht
(Kontakt-Anschrift: Laurentius Koch OSB, 87488 Abteı Ettal) Unsere Sr Ursula
VO den Dreı Könıigen (Dr Mensıng) gehört dem Vorstand der Arbeitsge-
meıinschaft

62 Edich Stein schreıibt: Vn vorher |vor dem Rıgorosum)] gingen WIr ZUr Stärkung 1ın ‚Bır-
lıngers Kafteestuben«. Dort W al ıch besonders SCIN, mehrere reizend eingerich-
teife Bıedermelierzımmer. Wır fanden einenA 1n dem frei, das mır besten gefiel: 1n
Grün und chwarz gehalten. Ich bestellte Eıskafttee und Torte und bewies UNsSC-
wöhnliche Leistungsfähigkeit, da{fß die Freunde] mich türchteten.« Das Cafe
wurde 1im Krıeg völlig zerstort. Der Sohn des Besıitzers gründete eın 1n Günterstal.
Er WAalr begeıistert VO dem erühmt gewordenen ast seıner Eltern, da{fß mır VO
seınen AUS dem Keller geretteien Andenken eiınen Teller mıt der Gravur »Birlingers Kaf-
teestuben« schenkte (vgl Aus dem Leben einer jüdıschen Famaılie, Werke Bd VIL, 372

63 Joseph chwınd wurde geboren 1ın Schifferstadt: starb amn F.914977 ın
Speyer. Der Nachruft Aaus der Feder Fdıch Steins tindet sıch ne ıhren Namen LICH-

nen) In »Korrespondenzblatt des Priestervereins 1m theologischen Konviıkt Inns-
bruck, Jahrgang, November 192/«.


